
Mittwoch, 3. Juni 2020 | Nr. 23 | Gesamtauflage 252.650 Anzeigen: 06106-28390-4520 / www.dreieich-zeitung.de

IHR WOCHENBLATT

Vereine kehren ins
Schwimmbad zurück
Noch keine Entscheidung für private Badegäste

DREIEICH (jeh). Wie in vielen
Lebensbereichen, die von den all-
gemeinen Schutzmaßnahmen im
Fahrwasser der Corona-Pandemie
betroffen sind, wissen auch die
für die öffentlichen Schwimm-
bäder und sonstigen Badestellen
im Land verantwortlichen Zeitge-
nossen seit Wochen nicht so
recht, wo in diesem Jahr die Rei-
se hingeht. Wird der Sprung ins
kühle Nass für Badegäste mög-
lich werden? Die Hessische Lan-
desregierung hat erste Weichen
gestellt, die Öffnung der Freibä-
der aber zunächst nur für Verei-
ne gestattet. Private Badegäste
müssen sich weiter in Geduld
üben. Die Politik berate noch, be-
tont Dalila Kahl, die Betriebslei-
terin der „Schwimmbäder Drei-
eich“. Sie hat sich mit ihrem Team
intensiv auf den „Tag X“ vorbe-
reitet – und so konnte unter Be-
achtung strenger Hygieneregeln
das Parkschwimmbad Sprendlin-
gen bereits am 2. Juni für Verei-
ne geöffnet werden. „Wir sind
auf jeden Fall gut aufgestellt in

puncto Hygienemaßnahmen und
freuen uns, wenn wir hoffentlich
schon bald wieder alle Gäste
empfangen dürfen“, lässt der Bä-
derbetrieb am Hengstbach wis-
sen. Vorerst aber laute die Devi-
se: „Bitte nicht wundern, wenn
schon der oder die eine oder an-
dere Schwimmer(-in) durch die
Fluten krault – hier geht es vor-
erst ums Vereinstraining.“
„Sobald wir komplett öffnen dür-
fen, informieren wir rechtzeitig
darüber – versprochen“, erläutert
Kahl abschließend.

Ein Kameramann vor verkohlten Überresten der Krawallnacht: Der Gewalt-Ausbruch im Spessartviertel hat bundesweit für
Schlagzeilen gesorgt. Nach Angaben der Polizei enstand ein Sachschaden von mindestens 150.000 Euro (beschädigte
Einsatzfahrzeuge). Glück im Unglück: Menschen wurden nicht verletzt. Foto: Markus Jordan

In der Zeitung inserieren ist günstiger als Sie denken!
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DIETZENBACH (kö). Wie sich
die Bilder gleichen und die Kom-
mentare wiederholen: 2005, als
im Dietzenbacher Spessartviertel
über mehrere Tage hinweg Kra-
walle mit brennenden Barrikaden
für Schlagzeilen sorgten, war von
„Zuständen wie in den Pariser
Vorstädten“ die Rede. Jetzt, nach-
dem am vorigen Freitag rund um
den Mespelbrunner Weg eine
ähnliche „Nacht der Randale“ mit
offenbar gezielt gelegten Bränden
und Steinewürfen auf Polizisten
und Feuerwehrleute bundesweit
mediale Beachtung fand, kursier-
te der Vergleich erneut. Bilder
„wie in den Banlieus in Frank-
reich“ wurden beklagt.
Auf „verfestigte Strukturen von
sozialer Verwahrlosung und kri-
mineller Energie“, so ein oft zu
hörender Tenor, richteten sich die
Zeigefinger von Politikern und
Journalisten, die teilweise weite
Anfahrtswege in die Kreisstadt
nicht scheuten, um sich vor Ort
einen Überblick zu verschaffen.
Vor 15 Jahren war es der damali-
ge Bürgermeister Stephan Giese-
ler, der den Ausbruch von Gewalt
verurteilte, Härte der Justiz ein-
forderte und zugleich soziale Be-
friedung anmahnte. Jetzt, nach-
dem die Siedlung an der Laufa-
cher Straße wieder als „brodeln-

der Vulkan“ mit einer starken
Eruption in den Fokus geraten ist,
formuliert Jürgen Rogg ähnlich
klingende Sätze.
Von einem „perfiden, feigen An-
griff auf die Dietzenbacher Zivil-
gesellschaft“ spricht der amtie-
rende Verwaltungschef und fügt
mit trotzigem Unterton hinzu:
„Wir werden uns nicht von einer
Handvoll krimineller Rädelsfüh-
rer unsere Stadt und unser Quar-
tier kaputtmachen lassen.“
Der Erste Stadtrat Dieter Lang be-
kundet: „Ich bin zutiefst betrof-
fen, weil das, was in den letzten
Jahren durch Sozial- und Integra-
tionsarbeit sowie Quartiersma-
nagement aufgebaut und erfolg-
reich umgesetzt worden ist, be-
schädigt wurde.“

Ein Rache-Akt?

In den Reihen der Ermittler, die
den Ausschlag des Gewaltpegels
zu analysieren haben, kursieren
viele Fragen. Handelte es sich bei
dem Angriff auf die Einsatzkräfte,
zu dem sich rund 50 Menschen
zusammengerottet hatten, um
einen Rache-Akt? Sollte die Poli-
zei „büßen“, nachdem sie weni-
ge Tage zuvor in mehreren Kel-
lern in der Siedlung ein Diebes-
gut-Lager – gefüllt mit über 200

Fahrrädern, Werkzeugen und
Baustellenmaterial – aufgelöst
hatte? Oder waren Kontrollen und
Festnahmen im Zusammenhang
mit Drogendelikten der Auslöser?
Das Rätseln über die Motive und
die Fahndung nach den Tätern
(während der Randale-Aktion gab
es „nur“ drei vorläufige Festnah-
men): Das sind zwei Aspekte, die
derzeit im Blickpunkt stehen.
Doch parallel dazu wird wohl die
politische Debatte zum Thema
„Welche soziale Sprengkraft hat
das Brennpunkt-Viertel?“ nach
einer vergleichsweise langen Pha-
se der relativen, oberflächlichen
Ruhe wieder hochkochen.
Denn trotz aller Bemühungen
und Teilerfolge, was Begriffe wie
Kontrolle, Ordnung sowie gesell-
schaftliche Einbindung und Teil-
habe anbelangt, sind die seit Jahr-
zehnten beklagten Strukturprob-
leme in der Hochhaus-Siedlung
nach wie vor manifest und mas-
siv. Gut zehn Prozent der Diet-
zenbacher Gesamtbevölkerung
leben dort auf relativ engem
Raum. Materielle Armut, Schul-
und Suchtprobleme, fehlende be-
rufliche Perspektiven, Stigmati-
sierung und Ausgrenzung sowie
gravierende Missstände rund um
das Stichwort „Hausverwaltung“:
Derlei Phänomene gehören im

Viertel zum Alltag.
Möglicherweise blitzt im Zuge der
öffentlichen Aufmerksamkeit, die
nunmehr, mitten im Jubiläums-
jahr „800 Jahre Dietzenbach“,
dem Konfliktherd zuteil wird,
auch eine Überlegung wieder auf,
mit der Lothar Niemann einst hef-
tig Staub aufgewirbelt hatte.
Zur Erinnerung: Der einstige Ers-
te Stadtrat (1989 bis 1995), der
drei Jahrzehnte lang als Zugpferd
für die örtlichen Grünen aktiv
war, machte sich für einen „Rück-
bau in Etappen“ stark. Schritt für
Schritt, so sein Plädoyer, könne
man das Hochhaus-Quintett, das
in den 1970er Jahren als „Rosen-
park“ aus dem Boden gestampft
wurde, abreißen und die Bewoh-
ner in der Region umsiedeln.
Als Niemann erkannte, dass kom-
munalpolitisch keine Mehrheit
für diese Art von Radikal-Eingriff
zu mobilisieren war, akzeptierte
er die Kräfteverhältnisse. Doch
seiner Grundsatzhaltung blieb er
treu: Sozialer Frieden und ein
harmonisches Aufgehen des Vier-
tels im Dietzenbacher Gesamtge-
bilde – diese Vision halte er für
naiv. Die Proportion des Quartiers
und die dortige Strukturverhär-
tung seien ein Hemmschuh, den
die Stadt nicht abstreifen könne,
prophezeite Niemann mehrfach.

EruptionEruption
auf dem Vulkanauf dem Vulkan
Aus sozialer Schieflage erwächst Kriminalität:Aus sozialer Schieflage erwächst Kriminalität:
Randale im SpessartviertelRandale im Spessartviertel

Pfingsten 2020: „Die stille Kerb“
DREIEICH (jeh). Das Pfingstwochenende des Jahres 2020 wird in
Dreieichenhain für alle Zeiten mit der Absage der traditionsreichen
Haaner Kerb verbunden bleiben. Wie andere Volksfeste auch, muss-
ten die Veranstalter das bunte Treiben rund um die anno 1718 ge-
weihte evangelische Burgkirche wegen der Corona-Pandemie schwe-
ren Herzens abblasen. Gefeiert wurde trotzdem: Kirchengemeinde,
Kerbburschen und Vereine hatten „die stille Kerb“ ausgerufen. Häu-
ser und Straßen wurden geschmückt, und an drei Gottesdiensten im
Burggarten nahmen unter strengen Regeln und mit Voranmeldung
jeweils 100 Personen teil: Gelegenheiten, innezuhalten und von der
Kerb 2021 zu träumen. Foto: Markus Jordan
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Gültig bis einschließlich 12. Juni 2020.

www.dergoldberg.de
Neu-Isenburg • Frankfurter Str. 147
( 06102 - 800099
Weitere Filialen: Darmstadt / Bensheim-Auerbach
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Stiftung: In Coronazeit mehr Ausschüttung?
Was vor knapp 500 Jahren als „Ober-Rodener Spendung“ begann, zieht noch immer karitativ Kreise

RÖDERMARK (kö). Spenden
ausschütten anMenschen, die mit
sehr wenig Geld ihren Alltag
meistern müssen: Dieses Prinzip
ist keine Erfindung der heutigen
„Charity“-Gesellschaft à la USA.
Es hat vielmehr historische Vorbil-
der und Wurzeln, die jahrhun-
derteweit zurückreichen, wie das
Beispiel der Stiftung Rödermark
zeigt.
Der Geldstock, dessen Zinserträ-
ge und Zuwächse zur Verteilung
an Bedürftige gelang(t)en, ist vor
knapp 500 Jahren an den Start ge-
gangen. Der adlige Kirchenmann
Reinhard von Hanau-Lichtenberg
(1494-1537) hatte testamentarisch
festgelegt, dass nach seinem Tod
eine „Ober-Rodener Spendung“
entsprechende Finanzhilfen leis-
ten sollte.
Bemerkenswert: Das Projekt hat
nun schon fast ein halbes Jahrtau-
send auf dem Buckel. Gewiss: In
den Inflationswirren der 1920er
Jahre und in der NS-Zeit kam der
monetäre Motor ins Stottern und
schließlich vollends zum Erliegen.
Doch noch vor dem Millenniums-
wechsel sorgten die kommunalen
Gremien für eine Wiederbelebung
unter der neuen Bezeichnung. Die
Stiftung Rödermark machte sich
in der Tradition der „Spendung“
ans Werk. Indes: Nach Angaben
der Ersten Stadträtin Andrea
Schülner (AL/Grüne) flossen die

Hilfs-Auszahlungen in den zu-
rückliegenden Jahren eher spär-
lich, weil nur sehr zaghaft Bedarf
angemeldet wurde. Doch jetzt, im
Zuge der wachsenden sozialen
Probleme aufgrund der Zäsur na-
mens „Corona-Pandemie“, rech-
net die städtische Verwaltungs-
spitze mit eine Häufung von Prob-

lemfällen, denen über die Stiftung
schnell und unbürokratisch Hilfe
zugeleitet werden könnte.
Schülner erläutert: „Oft sind es
schon geringe Beträge, die akute
Not lindern können. Beispielswei-
se werden die Gebühren über-
nommen für den Personalausweis
eines Menschen, der obdachlos

ist. Ein Dokument, das der Betrof-
fene benötigt, wenn es darum
geht, staatliche Unterstützung zu
beantragen. Schon 20 Euro kön-
nen einem Menschen helfen, in
der Gesellschaft wieder Fuß zu
fassen.“

Auf Spenden angewiesen

Im Klartext: Die Stiftung, ausge-
stattet mit einem Kapitalsockel
von rund 153.000 Euro, soll in der
Corona-Krisenzeit in verstärktem
Maße angezapft werden. Da Zins-
ausschüttungen in Anbetracht der
EZB-Strategie „Kein Ertrag für Ge-
spartes“ jedoch seit Jahren ein
frommer Wunsch sind, ist die Stif-
tung auf den Zufluss von Spenden
angewiesen, um ihren karitativen
Auftrag erfüllen zu können.
Derzeit sind, was potenziell aus-
zahlungsfähige Mittel anbelangt,
gut 2.000 Euro „im Pott“. Wer den
Fonds mit Zuwendungen weiter
aufpäppeln möchte oder eine
Maßnahme benennen will, die
einer Person in Finanznot gezielt
helfen würde, kann das Büro der
Ersten Stadträtin im Rathaus Ur-
berach kontaktieren und dort nä-
here Auskünfte erfragen: Telefon
(06074) 911701.
Mehr zum historischen Hinter-
grund der „Spendung“: Siehe Arti-
kel auf Seite 8 der heutigen Ausga-
be.

Wer die Ober-Rodener Pfarrkirche St. Nazarius ansteuert,
kann die dortige Gedenktafel nicht übersehen: Erinnert wird
an Reinhard von Hanau-Lichtenberg, der einst den Impuls
für den Vorläufer der heutigen Stiftung Rödermark gab.

Foto: Markus Jordan

Neue Kita „An der Rodau“: Hinterm Zaun herrscht Leben
RÖDERMARK (kö). Auch wenn der Blick
auf den Zaun und die leere Hoffläche etwas
anderes suggeriert... In der neuen Kinderta-
gesstätte „An der Rodau“, die in Rödermarks
größtem Stadtteil Ober-Roden im Mini-Bau-
gebiet am ehemaligen Festplatz entstanden
ist, herrscht reges Leben.
Anfang April konnte der rund drei Millionen
Euro teure und Platz für knapp 110 Kinder
der Altersgruppe 1 bis 6 bietende Gebäude-
Komplex bezogen werden. Die kommunale
Betreuungseinrichtung, inklusive einer Wald-
gruppe, ersetzt die Kita „Am Motzenbruch“,
an deren baulicher Substanz der Zahn der
Zeit mächtig genagt hatte. Indes: Groß gefei-
ert wurde der Start in den taufrischen Räum-
lichkeiten (noch) nicht. Der Corona-Ausnah-

mezustand forderte Tribut, doch gleichwohl
ist die Erste Stadträtin Andrea Schülner als
zuständige Sozialdezernentin froh, dass für
das große Einzugsgebiet im Ober-Rodener
Osten der lang herbeigesehnte Modernisie-
rungsschub endlich zustande gekommen ist.
Apropos „Corona“: So wie alle anderen Kom-
munen in Hessen praktiziert auch Röder-
mark seit Dienstag dieser Woche den von der
Landesregierung vorgezeichneten „einge-
schränkten Regelbetrieb“ im Kita-Bereich.
Das bedeutet: Es werden fortan deutlich
mehr Kinder als bislang in der sogenannten
„Notbetreuung“ mit Service-Zeiten versorgt.
Strenge Auflagen rund um das Thema „ma-
ximale Kapazität und bestmögliche Hygiene“
setzen dem Ganzen freilich Grenzen. Im Dia-

log mit den Eltern – es gab eine Fragebogen-
Aktion, eine weitere Rücksprache soll Mitte
Juni erfolgen – wollen die Planer in den städ-
tischen Einrichtungen ausloten, wie sich
effiziente Gruppen- und Zeitmodelle im All-
tag umsetzen lassen.
Viele Dinge seien im Fluss, organisatorische
Anpassungen werde es auch in den kommen-
den Wochen und Monaten immer wieder ge-
ben. Diejenigen, die intensiv am Konzept
feilten, versuchten deshalb, „mit dem nöti-
gen Fingerspitzengefühl eine für alle Seiten
gute Lösung zu finden“, versichert Schülner.
Sie weiß, dass es für die schrittweise Rück-
kehr zur Kita-Normalität keine Mustervorla-
ge gibt. Die Corona-Zäsur und ihre Folgen...
Ein (welt-)weites Feld. Foto: Markus Jordan

Tram-Verlängerung „passt nicht in die Zeit“
Neu-Isenburger FDP lehnt angedachtes Straßenbahn-Projekt wegen der Steuerausfälle ab

NEU-ISENBURG (air). Eine Ver-
längerung der Straßenbahnlinie 17
vom Neu-Isenburger Norden über
die Frankfurter Straße und weiter
nach Süden bis zum Bahnhof in
Sprendlingen bringt nach Ansicht
der FDP viele Nachteile. „Es gibt
gute Gründe, warum man dieses
Projekt am besten erst gar nicht
weiterverfolgen sollte“, sagt Jörg
Müller, verkehrspolitischer Spre-
cher der FDP-Fraktion in der
Stadtverordnetenversammlung. Er
befürchtet, dass die Stadt mit einer
weiteren Großbaustelle über fünf
bis zehn Jahre überfordert wäre.

Dies ginge zu Lasten der Anwoh-
ner an der Strecke und bedeute
wegen des Lärms, Drecks und des
eingeschränkten Publikumsver-
kehrs das Ende etlicher Einzel-
händler entlang der Frankfurter
Straße. Die Liberalen weisen die
Zustimmung der Grünen zum Pro-
jekt und zu der jetzt in Auftrag ge-
gebenen Machbarkeitsstudie zu-
rück und betonen: „Diese Straßen-
bahn passt nicht in die Zeit. Die
Erfolgsaussichten, dass es wirk-
lich mal dazu kommt, tendieren
inzwischen gegen Null“. Mit Blick
auf die wegen der Corona-Pande-

mie zu befürchtenden Gewerbe-
steuerausfälle von 30 Millionen
Euro und der „nie dagewesenen
Neuverschuldung ist ein weiteres
Großprojekt sehr waghalsig“,
meint Thilo Seipel, der FDP-Frak-
tionsvorsitzende. Durch die Coro-
na-Krise gibt es nach Ansicht der
Freidemokraten ein nachhaltig
verändertes Mobilitätsverhalten
der Bürger, mit einer selbst in der
Zeit nach der Pandemie dauerhaft
niedrigeren Nachfrage nach
ÖPNV-Angeboten. „Wer soll dann
eigentlich noch die Straßenbahn
in der Frankfurter Straße im gro-

ßen Stil nutzen“, fragt die FDP.
Müller möchte stattdessen an
einem „sinnvollen und zukunfts-
fähigen Verkehrsmix für Neu-Isen-
burg arbeiten“. Dazu zählt für ihn
die Regionaltangente West in einer
vernünftigen Ausbauvariante bis
zur Stadtmitte. Gefördert werden
müsse auch der Individualverkehr,
der gerade in Zeiten von Corona
eine Renaissance erlebe, da Men-
schen sich der Infektionsrisiken in
öffentlichen Verkehrsmitteln be-
wusst würden. Die FDP betont, sie
meine mit Individualverkehr auch
den Rad- und Fußgängerverkehr.

Unser Ziel:

Kein Kind soll auf
der Straße enden!

Konto DE78 3705 0198 1994 1994 10

Informationen unter
www.strassenkinder.de
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Sofort Bargeld bei Juwelier Rubin!
Goldankauf und Ankauf von Top Markenuhren zu Superpreisen
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Trauringe
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Batteriewechsel
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WINFRIED SOMMER
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0 61 06 73 32 44
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– super günstig –

Pflasterarbeiten /
Zaunsetzung –
alles aus einer Hand.
Ihr Meisterbetrieb auch für:
Gartenneuanlagen und -Pflege,Gartengestaltung,Pflasterarbeiten

Haus und Garten GmbH ž Siemensstraße 5 ž 63128 Dietzenbach
Telefon: 0 60 74 - 88 11 48 ž FAX: 0 60 74 - 88 11 43
info@hausundgartengmbh.de ž www.hausundgartengmbh.de

BÜRGERHÄUSER
DREIEICHBeginn 20.15 Uhr

Karten & Informationen:Ticket Service Dreieich, Bürgerhaus Sprendlingen · Mo.- Fr. 10-18 Uhr, Sa.10 -13 Uhr
Fichtestraße 50 · 63303 Dreieich · Tel: 06103-6000-0 · www.buergerha

Polsterei

Meisterbetrieb
Riedl & Neff GbR
ll Reparaturen ll Aufarbeiten
ll Neubeziehen von alt über

modern bis design
ll Sonnenschutz ll Teppichböden

Langener Straße 6
64390 Erzhausen

Telefon 0 61 50 / 98 02 49
Polsterei-LeCanape@t-online.de

www.polsterei-lecanape.de

Kostenvoranschläge
unverbindlich und kostenfrei

Noch Termine frei !!!
Wir führen aus:
*PFLASTERARBEITEN
*Plattenarbeiten
*Kellerwandisolierungen
*Hofsanierung
*Erd-, K

Hanauer Landstr. 94
63538 Großkrotzenburg

Tel.06186-1734 • Fax 06186-8795
www.steinmetz-detzner.de

• Grabmale
• Sandsteinrestauration

• Treppen
• Natursteinarbeiten
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OFFENBACH. So ist sie nun
also sang- und klanglos zu En-
de gegangen, die denkwürdige
Spielzeit 2019/2020 in der
Fußball-Regionalliga Südwest.
Dahingerafft von der Corona-
Pandemie, abgebrochen, sport-
lich ein Muster nahezu ohne
Wert. Lediglich der 1. FC Saar-
brücken, der als souveräner
Tabellenführer nach der zu
zwei Dritteln absolvierten
Runde zum Aufsteiger in die 3.
Liga gekürt wurde, kann ju-
beln.
Alle anderen „Sitzenbleiber“
(es gibt keine Absteiger) bli-
cken einer ungewissen Zu-
kunft in der Viertklassigkeit
entgegen. Auf vermutlich 22
Mannschaften, vier Aufsteiger
inklusive, darunter mit dem
KSV Hessen Kassel ein klang-
voller Name, wird die Klasse
in der kommenden Saison auf-
gepumpt. Mittendrin in diesem
großen Feld: Die
Offenbacher Kickers, gewohnt
ambitioniert, doch gleichwohl
gebeutelt von all den Corona-
Fragezeichen, die derzeit über
dem Bieberer Berg kreisen.
Von einer „Seuchen-Saison“
sprachen viele OFC-Anhänger
bereits im vergangenen Herbst
und spätestens im Winter. Die
hochgesteckten Erwartungen
(„um die Meisterschaft mit-
spielen“) waren zu jenem Zeit-
punkt längst geplatzt.
Das mit zahlreichen, einst hö-
herklassig aktiven „Altstars“
gespickte Teams sackte in der
Tabelle immer weiter ab. Zu-
meist karge fußballerische
Kost wurde den Fans aufge-
tischt. Drei Trainer versuchten
dem Kader Leben einzuhau-
chen – ohne durchschlagen-
den Erfolg.
Und gerade so, als sei diese Bi-
lanz nicht schon nieder-
schmetternd genug, gesellte
sich ab März auch noch der
Corona-Ausnahmezustand
hinzu und legte den Spielbe-
trieb komplett lahm. Nichts
ging mehr. Einen gewaltigen
Einnahmeverlust, denn sieben
noch ausstehende Heimspiele
kamen nicht zustande, hatten
die Kickers zu verzeichnen.
Wahrlich: Auf eine „Seuchen-
Saison“ im wahrsten Sinne des
Wortes blicken alle Beteiligten
zurück. Auf eine Spielzeit, die
es in dieser Form und Drama-
tik nie zuvor in der mittlerwei-
le 119-jährigen Klubgeschichte
gegeben hat.
Nüchtern festzuhalten bleibt
nach dem scharfen Einschnitt:
Gäbe es den vor knapp einem
Jahr angetretenen OFC-Präsi-
denten Joachim Wagner und
seine finanzstarken Mitstreiter

nicht, so wäre der Profifußball
„made in Offenbach“ wohl
spätestens jetzt am Ende,
sprich: einmal mehr insolvent
und mausetot.

Finanzspritzen

Nur die millionenschweren Fi-
nanzspritzen, die Wagner und
Co. den Rot-Weißen verabrei-
chen, halten den Laden am
Laufen. Das Ziel „Aufstieg in
die 3. Liga“ treibt die Geldge-
ber an, doch vom viel zitierten
„Drei-Jahres-Plan“, der im
Sommer 2019 verkündet wur-
de, ist bereits das erste Drittel
Geschichte. Die aktuelle Be-
standsaufnahme klingt nieder-
schmetternd: Für Viertliga-
Verhältnisse stolze Summen
wurden aktiviert und inves-
tiert – doch sportlicher Ertrag
kam nicht zustande.
Jetzt, unter den brutalen Coro-
na-Vorzeichen, kursieren ban-
ge Fragen zuhauf: Wann kann
wieder vor Zuschauern ge-
spielt werden? Ist eine seriöse
Etat-Planung überhaupt mög-
lich? Wie stabil wird die Sai-
son 2020/2021, die im Septem-
ber anlaufen soll? Ausgerech-
net jetzt, gequält von all die-
sen misslichen Rahmenbedin-
gungen, können die Kickers
nicht – wie vor Jahresfrist er-
hofft – auf ein gewachsenes
Mannschaftsgerüst setzen und
auf einer losgetretenen Er-
folgswelle weitersurfen. Das
Gegenteil ist der Fall: Einen

Fehlschlag muss der OFC ver-
kraften, einen „Griff ins Klo“,
was den Anlauf mit den besag-
ten „Altstars“ betrifft.
So wird nunmehr zum x-ten
Mal in Serie ein „Neustart“
verkündet. Das Gesicht der
Truppe, in der sich kaum noch
Identifikationsfiguren mit
langjähriger Kickers-Geschich-
te tummeln, verändert sich
einmal mehr signifikant – es
wird munter aussortiert.
Dabei vertrauen Wagner und
seine Präsidiumskollegen auf
die Fähigkeiten von Cheftrai-
ner Angelo Barletta und Ge-
schäftsführer Thomas Sobot-
zik. Der lotst derzeit die ersten
Neuzugänge mit Blick auf die
kommende Runde nach Offen-
bach. Der einstige Bundesliga-
Profi spricht in öffentlichen
Verlautbarungen von „hungri-
gen Spielern“, mit denen man
ein Team aufbauen wolle, das
„im Rennen um Platz 1 kon-
kurrenzfähig ist“.
Für die Fans klingen solche
Formulierungen altvertraut
und reichlich abgedroschen.
Oliver Reck und später Daniel
Steuernagel auf der Trainer-
bank, Helmut Spahn auf dem
Präsidentensessel, Sead Mehic
auf dem Managerposten: All
diese kurzzeitig prägenden Fi-
guren der zurückliegenden
vier Jahre haben ähnlich klin-
gende Sätze wie nunmehr So-
botzik in Mikrofone gespro-
chen und in Journalisten-No-
tizblöcke diktiert. Doch der er-

hoffte Aufbruch zu neuen, fet-
teren Weiden: Er blieb stets
ein Traum.

„Geistertickets“

Erstaunlich, dass die Kickers
trotz dieser vermeintlichen
Endlos-Schleife des Stillstands
noch immer auf ihre ultra-
treue Fangemeinde bauen kön-
nen. Rund 8.500 „Geisterti-
ckets“, die über 100.000 Euro
als Finanz-Nothilfe während
des Corona-Stillstands in die
Kasse spülten, haben in den
vergangenen Wochen Abneh-
mer gefunden. Auch der
Dauerkarten-Verkauf für die
neue Saison wird wohl wieder
florieren.
Und es gibt nicht wenige An-
hänger, die in Anbetracht des
langen Leidenszustandes ohne
die „Droge OFC“ vorhersagen,
dass der Zuspruch und die
Emotionen gewaltig sein wer-
den, sobald das Stadion wie-
der für Menschen-Ansamm-
lungen freigegeben wird.
All dies vor Augen, liegt eine
Erkenntnis klar auf der Hand:
Würden es die Spieler und
Funktionäre mal über einen
längeren Zeitraum hinweg
schaffen, beim Thema „Ein-
satz und Leidenschaft“ mit
den Fans auf Augenhöhe zu
agieren, so könnten tatsäch-
lich ein Aufschwung und bes-
sere Zeiten anbrechen. Doch
just diese Messlatte: Sie liegt
verdammt hoch.

OFC: Klogriff, Seuche, Aufschwung?
Fans legen die Messlatte beimThema „Einsatz und Leidenschaft“ sehr hoch

Von Jens Köhler

Ob bei den ganz jungen Fans oder den „altgedienten“Anhängern: Maik Vetter ist ein Publi-
kumsliebling. Seine kampfbetonte Spielweise gefällt allen Generationen. Der Kapitän zählt
zu den wenigen Identifikationsfiguren mit langjähriger Kickers-Geschichte. Im OFC-Kader,
der sich momentan – mal wieder – im Umbruch befindet, sind solche Typen rar gesät.

Foto: Jan Hübner

HEUSENSTAMM (kö). Das Pro-
jekt „Demokratie leben!“, das
dem gesellschaftlichen Trend hin
zu aufgeheizter, hasserfüllter
und radikalisierter Stimmung
entgegenwirken will, hat nach
der Corona-Zäsur einen schwe-
ren Stand. Veranstaltungen
mussten abgesagt werden, die
Programmplanung kam ins Sto-
cken. Doch der Heusenstammer
Ableger der Demokratie-Kam-
pagne meldet sich jetzt wieder
zu Wort und zeigt Flagge. Ange-
kündigt wird für die Juniwochen
ein „Digitaler Themenmonat
gegen Antisemitismus“.
Vorträge, Filmbeiträge und Dis-
kussionsrunden auf Online-Basis
sind für die kommenden drei
Mittwoche (10./17./24.) vorge-
sehen.
Beleuchtet werden historische
und aktuelle Erscheinungsfor-
men von Juden-Feindlichkeit.
Wer sich näher informieren und
in die Erörterungen einklinken
möchte, schickt eine E-Mail an
cansu.dogan@awo-of-land.de.

Antisemitismus:
Digitale Debatte

RÖDERMARK (kö). Einmal
mehr ist am Mittwoch, 10. Juni,
auf dem Campus der Berufsaka-
demie (BA) Rhein-Main in Röder-
mark, Am Schwimmbad 3,
„Speed-Dating“ angesagt. Von 16
bis 18 Uhr sind junge Leute, die
sich die Frage „Schulabschluss:
Und dann?“ stellen, als poten-
zielle Studenten der Zukunft
willkommen.
Geboten wird die Möglichkeit,
die Räumlichkeiten der Akade-
mie und deren Bildungsschwer-
punkte – Betriebswirtschaft und
Wirtschaftsinformatik – kennen-
zulernen. Außerdem kann Kon-
takt mit Vertretern von Firmen
aufgenommen werden, die mit
der BA kooperieren. Das duale
Bachelor-Studium im Rödermär-
ker Stadtteil Urberach dauert drei
Jahre, wobei in festen Zeitabstän-
den zwischen der Theorie an der
BA und den Praxisphasen in den
Unternehmen gewechselt wird.
Nähere Auskünfte im Internet:
www.ba-rm.de.

„Speed-Dating“
in der Akademie

DARMSTADT (red). Informatio-
nen und Antworten rund um Co-
rona und die Folgen bieten wei-
terhin die Tageszeitungen der
VRM. Auf der Internetseite des
Darmstädter Echos etwa finden
interessierte Leserinnen und Le-
ser in einem ausführlichen Dos-
sier alles Wissenswerte.

Corona: Dossier
der VRM-Medien

www.echo-online.de/dos-
siers/coronavirusw

www.gaertnerei-loewer.de

SELIGENSTADT » A3 Abfahrt Seligenstadt
Martin Löwer . Dudenhöfer Straße 60
Tel. 06182 / 290861
seligenstadt@gaertnerei-loewer.de
Mo.–Sa. 9:00–18:

In unseren Kundencentern erreichen
Sie uns derzeit nicht persönlich, wir
sind aber gerne weiterhin digital oder
telefonisch für Ihr Anliegen erreichbar:

Private Anzeigen
Online unter www.vrm-anna.de
oder unter mediasales-privat@vrm.de
Tel.: 06131 4848
Mo. – Fr. von 7.30 – 18.00 Uhr

Geschäftskunden
Online unter mediasales-lokal@vrm.de
Tel.: 06131 48 4777
Mo. – Fr. von 9.00 –16.00 Uhr

Ihr Tageszeitungsabonnement
Online unter www.vrm-abo.de/aboservice
Tel.: 06131 48 4950
Mo. – Fr. von 7.00 – 18.00 Uhr / Sa. von 7.00 – 12.00 Uhr

Liebe Freunde und Kunden,
in Fragen rund um die Immobilie

Kauf/Verkauf/Bewertungen
bleiben wir auch in dieser Krise und nach 56 Jahren Beständigkeit

für Sie jederzeit erreichbar.

Telefonisch können Sie uns für Fragen

Ihre
kreativen

Gestaltungs-
wünsche rund

ums Haus werden
von uns realisiert.

Bei der Beratung und
Planung Ihrer Aussen-

anlage greifen wir auf
üb
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Rodgau-Galerie: „unendlich endlich“
RODGAU (kö). Nach einer mehrwöchigen Zwangspause, die mit den
Kontakt-Beschränkungen im Zuge der Corona-Pandemie einherging,
hat die Rodgau-Galerie im Stadtteil Dudenhofen nun wieder ihre Tü-
ren für Besucher geöffnet. Im Fachwerk-Gebäude im Ortskern, Nie-
uwpoorter Straße 90, wird noch bis zum 14. Juni die Ausstellung
„unendlich endlich“ gezeigt. 41 Kunstschaffende präsentieren Werke
rund um das Stichwort „Vergänglichkeit“. Zu sehen sind Fotografien,
Malereien, Skulpturen und kreative Mixturen. Geöffnet ist die Gale-
rie sonntags von 14 bis 18 Uhr und mittwochs von 18 bis 21 Uhr. Auf-
grund der kleinen Räume stehen die Zeichen derzeit auf „geordne-
ter Zutritt in Etappen“. Maximal drei Besucher gleichzeitig, Abstand
halten, Maske tragen: Diese Vorgaben sind zu beachten. Wer dies al-
les als zu viel Einschränkung und Aufwand empfindet, hat die Mög-
lichkeit, sich im Internet einen Film mit knapp 25 Minuten Laufzeit
aufzurufen. Kulturdezernent Winno Sahm gibt Erläuterungen zu den
Objekten. Die virtuelle Führung ist zu erreichen per Mausklick auf
www.rodgau.de. Über die Rubriken Leben/Kunst/Rodgau-Galerie ge-
langen Kultur-Liebhaber zum Bilder-Streifzug. Foto: Stadt Rodgau

Kindermit offenen Armen empfangen
Für eine Teilnahme an dem Hilfsprojekt „Notinsel“ werden weitere Geschäfte und Läden gesucht

NEU-ISENBURG (air). – Das
Projekt „Notinsel“ soll erwei-
tert werden. Die Stadt sucht
Geschäfte, die in Not geratenen
Mädchen und Jungen helfen.
Gestartet wurde das Projekt in
Neu-Isenburg 2011. Bis heute
haben nach Angaben des Ma-
gistrates unter anderem rund
70 Geschäfte eine Selbstver-
pflichtung unterzeichnet und
damit signalisiert, dass sie Kin-
der mit offenen Armen empfan-
gen und ihnen helfen, wenn sie
Unterstützung benötigen. Jetzt
werden weitere Partner ge-
sucht, die sich beteiligen. Die
Läden, städtische Einrichtun-

gen, Kinder- und Jugendein-
richtungen und Schulen im ge-
samten Stadtgebiet haben
einen „Notinsel“-Aufkleber am
Schaufenster oder an der Ein-
gangstür. Der zeigt Jungen und
Mädchen, dass sie dort will-
kommen sind, Fragen stellen
können sowie Hilfe und Ver-
ständnis finden, falls sie in
eine schwierige Lage gekom-
men sind.
Wer künftig bei dem „Not-
insel“-Projekt dabei sein möch-
te, muss ein paar Bedingungen
erfüllen. Geschäfte mit einge-
schränkten Öffnungszeiten sei-
en nicht geeignet. Die Läden

sollten für Kinder von der Stra-
ße aus gut erreichbar sein. Ge-
schäfte, bei denen Kinder klin-
geln oder nach der Tür suchen
müssen, bleiben außen vor. Im
Laden sollte ein Kind unmittel-
bar eine Ansprechpartnerin fin-
den, die über das Projekt infor-
miert ist. Die Partner der „Not-
insel“ beziehungsweise die
Mitarbeiter der Geschäfte be-
kommen eine Handlungsan-
weisung, die ihnen aufzeigt,
was im Notfall zu tun ist und
wen sie anrufen können. Der
Aufkleber trägt den Slogan „Wo
wir sind, bist Du sicher“.
Das Projekt wurde vor knapp

20 Jahren von der Stiftung
„Hänsel und Gretel“ ins Leben
gerufen, um Kinder vor den Ge-
fahren des Alltags zu schützen
und um ihnen Sicherheit zu ge-
ben. Auch den neuen Partnern,
die jetzt hinzukommen möch-
ten, entstehen keine Kosten.
Alle bisherigen „Notinseln“
sind auf der Homepage der
Stadt und der Stiftung „Hänsel
und Gretel“ veröffentlicht
unter www.notinsel.de/notinsel/
stadt-neu-isenburg. Weitere
Infos auch bei Desireé Thomae,
Telefon (06102) 8129600, E-
Mail: Desiree.Thomae@stadt-
neu-isenburg.de.

STADT UND KREIS OFFEN-
BACH (tmi). Eine sinnvolle Alter-
native zum überstürzten Berufs-
einstieg nach der Schule ist ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ),
findet die Behindertenhilfe in Stadt
und Kreis Offenbach. Dabei han-
delt es sich um ein soziales Bil-
dungsjahr, das die 17- bis 27-jäh-
rigen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in der Regel in 12 Mona-
ten absolvieren.
Sie erhalten dabei die Chance,
einen tiefen Einblick in ein neues
Berufsfeld gewinnen. Dazu leisten
sie unterstützende Tätigkeiten
zum Beispiel in Kindertagesstät-
ten, Altenheimen, Krankenhäu-
sern oder Behinderteneinrichtun-
gen. Die Freiwilligen haben einen
gesetzlichen Anspruch auf päda-
gogische Begleitung und Beratung.
Das meint sowohl fachliche Anlei-
tung und individuelle Betreuung
als auch mindestens 25 Seminar-
tage zu verschiedenen Themenbe-
reichen und zur Entwicklung der
Persönlichkeit. Die Behinderten-
hilfe bietet die unterschiedlichsten
FSJ-Plätze in ihren Diensten und
Einrichtungen in Südhessen an. In
den drei Kitas Kinderland (Diet-
zenbach), Martin-Luther-Park (Of-
fenbach) und Tabaluga (Hainburg)
sind ab Sommer wieder Plätze frei.
Gleiches gilt für Freiwilligendiens-
te im Wohnverbund Langen/Seli-
genstadt. Interessierte wenden
sich an Claudia Kamer, E-Mail:
c.kamer@behindertenhilfe-offen-
bach.de, Telefon (0178) 1416660.

Bildungsjahr
nach der Schule

Bücherschränke werden „missbraucht“
MÖRFELDEN-WALLDORF (hsa). Viele Menschen, die zurzeit auf-
grund der Maßnahmen zur Eindämmung der Coronavirus-Pandemie
weitaus mehr Zeit als zuvor zuhause verbringen (müssen), haben aus
der Not eine Tugend und in den heimischen vier Wänden Tabula rasa
gemacht: Keller und Dachböden wurden entrümpelt, und auch in
Schränken und Regalen vieler Haushalte herrscht aktuell eine vorbildli-
che Ordnung. Doch was schön und befreiend für den Einzelnen sein
mag, kann auch negative Konsequenzen für die Allgemeinheit haben.
So quellen nicht nur die Altkleider-Container über, und es bilden sich
an den Wertstoffhöfen lange Schlangen entsorgungswilliger Zeitgenos-
sen, auch öffentliche Bücherschränke, die überall rege in Anspruch ge-
nommen werden, platzen aus ihren Nähten, weil die Leute ihre ausge-
lesenen Druckerzeugnisse nicht wegwerfen, sondern ihren Mitmen-
schen zur Verfügung stellen möchten. Das mag ja nobel gedacht sein,
ist aber kontraproduktiv.
„Der Bücherschrank am Mörfelder Dalles war zuletzt so vollgestopft,
dass die Türen nicht mehr schlossen. Zudem wurden Bücherkartons
einfach davor abgestellt“, klagt Jo Wolf. Sie kümmert sich als Mitglied
der örtlichen „Generationenhilfe“ um das besagte Exemplar und wen-
det sich deshalb mit folgendem Appell an die Öffentlichkeit: „Bücher-
schränke sind keine Altpapier-Entsorgungsstellen!“ Zwar ist auch Wolf
bewusst, „dass es keine schöne Sache ist, wenn Bücher in den Abfall
wandern“. Allerdings seien Straßen-Atlanten, Duden, Schulbücher oder
Diätempfehlungen aus den 70er Jahren nun mal nichts anderes als Alt-
papier. Die engagierte Frau hat derartigen „Schrott“ nun auch in Con-
tainer geworfen und bittet die Nutzer der Bücherschränke, künftig
Druckerzeugnisse, die keinerlei Relevanz mehr besitzen, direkt über die
eigene blaue Tonne zu entsorgen. „Der Umweg über die öffentlichen
Bücherschränke muss nicht sein“, findet Jo Wolf. Foto: Harald Sapper

„Ein wenig Luft
für die Eltern“
Eingeschränkter Kita-Betrieb in Corona-Zeiten

RHEIN-MAIN/DREIEICH (jeh).
Seit die Hessische Landesregie-
rung in der vergangenen Woche
ihre Hygieneempfehlungen für die
weitere Kita-Betreuung in Corona-
Zeiten veröffentlicht hat, bereiten
sich die Kommunen mit konkre-
ten Schritten auf die Umsetzung
des sogenannten „eingeschränk-
ten Regelbetriebs“ vor. Dass sich
dahinter für alle Verantwortlichen
vor Ort und die betroffenen Fami-
lien weitere Herausforderungen
ergeben, zeigt ein Blick auf das
Beispiel Dreieich. Dort geht es
nach Angaben des Magistrates
nun darum, die Auflagen und
Empfehlungen im Fahrwasser der
Corona-Pandemie in 19 städti-
schen Häusern umzusetzen – und
das individuell zugeschnitten für
jede Einrichtung. Das zentrale
Ziel: die Betreuung möglichst vie-
ler Mädchen und Jungen im Vor-
schulalter bei gleichzeitig maxi-
malem Schutz für die Kinder und
das Betreuungspersonal.

Burlon: „Familien leiden“

„Wir wissen, dass gerade Fami-
lien mit kleinen Kindern unter
den aktuellen Einschränkungen
besonders leiden“, macht Bürger-
meister Martin Burlon deutlich.
„Dass wir nun möglichst viele Fa-
milien entlasten und vor allem be-
rufstätigen Eltern ein wenig Luft
verschaffen können, das ist unser
erklärtes Ziel und daran arbeiten
wir hart.“
Dennoch sei nicht von der Hand
zu weisen, dass der „einge-
schränkte Regelbetrieb“ (vorerst
durch Verordnung befristet bis 2.
Juli) dem Alltag vor Beginn der
Corona-Schutzmaßnahmen nicht
entsprechen könne. In der aktuel-
len Verordnung des Sozialministe-
riums in Wiesbaden werden laut
Burlon „die vorrangig zu betreu-
enden Kinder“ benannt. Es wur-
den sechs Kategorien definiert,
darunter der Nachwuchs berufs-
tätiger Eltern, von denen ein El-
ternteil in einer von 24 ausge-
wählten Berufsgruppen mit be-

sonderer Bedeutung arbeitet, so-
wie die Kinder berufstätiger Al-
leinerziehender. Diese besuchen
laut Dreieicher Stadtverwaltung
zum Großteil bereits die seit März
laufende Notbetreuung.
Bei jenen Mädchen und Jungen,
die seit Start der Schutzmaßnah-
men nicht in einer Kita waren,
orientiert sich die Stadt Dreieich
am Beschluss der Jugend- und Fa-
milienkonferenz, der gemeinsam
mit dem Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend Ende April unter Einbezie-
hung der fachlichen Empfehlun-
gen der Arbeitsgruppe Kita gefasst
wurde. Zudem erfolgt im Bedarfs-
fall eine Abstimmung mit dem Ju-
gendamt.
„Unser Fokus liegt derzeit darauf,
eine bestmögliche Betreuung
unter den schwierigen Rahmen-
bedingungen der Hygieneempfeh-
lungen zu sichern“, erläutert An-
ne Stein, Ressortleiterin Kinderbe-
treuung bei der Kommune. „Jede
Kita hat mit Blick auf die zu be-
treuenden Kinder, die Personal-
struktur sowie die vorhandenen
Räume sehr unterschiedliche Rah-
menbedingungen. Wir scheren
daher nicht alle über einen
Kamm, sondern arbeiten bedarfs-
orientiert. Wenn das einge-
schränkte Angebot, Nachfrage,
verfügbare Personalressourcen
und Hygiene übereinandergelegt
sind, dann wissen wir, was wir ab
nächster Woche wo zusätzlich an-
bieten können.“ Die Verantwortli-
chen im Rathaus der Hengstbach-
stadt und das Personal in den 19
Kitas möchten, dass die wieder
aufzunehmenden Kinder in festen
Gruppen in einem rollierenden
System tageweise betreut werden.
Dabei müsse allerdings die Ge-
samtöffnungszeit in vielen kom-
munalen Kitas von zehn auf acht
Stunden reduziert werden. Seit
dem 29. Mai erfolgt die Kontakt-
aufnahme mit allen betroffenen
Familien, dabei werden Infos mit-
geteilt, zudem stehen die jeweili-
gen Kita-Leitungen per E-Mail als
Ansprechpartner zur Verfügung.

Schnelles Handeln nach Coronafällen
Zwei mit SARS-CoV2 infizierte Kinder in Betreuungseinrichtungen

NEU-ISENBURG (air). In Kin-
derbetreuungseinrichtungen sind
zwei SARS-CoV2-Fälle bestätigt
worden. Die Kinder gehören nach
Auskunft der Stadt zu einer Fami-
lie und besuchten die Notbetreu-
ung der Freizeitvilla sowie die
Kindertagesstätte St. Josef. Der
Familie, auch die Eltern sind infi-
ziert, gehe es nach leichtem Fie-
ber wieder gut, teilt die Stadt mit.
Das Leitungsteam der beiden be-
troffenen Betreuungseinrichtun-

gen hätte die Situation richtig ein-
geschätzt, hervorragend reagiert
und alles getan, um die Infek-
tionskette zu unterbrechen, heißt
es in einer Mitteilung des Magist-
rates. Das Hygienekonzept habe
sich bewährt, sodass die Ausbrei-
tung des Virus habe verhindert
werden können.
Alle Kontaktpersonen wurden er-
mittelt. Gemeinsam mit dem Ge-
sundheitsamt seien alle notwen-
digen Schritte eingeleitet worden.

Die Mitarbeiterinnen, die Kontakt
zu den Kindern hatten, wurden
vorsorglich freigestellt, ebenso
blieben die drei, beziehungswei-
se sechs Kinder, die in der Nähe
der Infizierten waren, zuhause
und werden vom Gesundheits-
amt begleitet. Alle Tests verliefen
laut Magistrat negativ. Nach Des-
infektionen und Genehmigung
durch das Gesundheitsamt konn-
ten die Einrichtungen wieder be-
trieben werden.

Anna

Anna ist die Online-Anzeigenannahme Ihres Anzeigenblatts und
überbringt ab sofort Ihre Familiengrüße.
Machen Sie Ihre G

meine-vrm.de/g
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Sozialminister
würde 95 Jahre alt
Erinnerung an Dr. Horst Schmidt (1925-1976)

DREIEICH (jeh). „Für mich gilt
zuerst der Mensch.“ Es waren
Sätze wie dieser, die sein breites
Ansehen in der Öffentlichkeit
mehrten. Als Dr. Horst Schmidt
im Oktober 1976 zu Grabe getra-
gen wurde, da war das Entsetzen
groß – in seiner Heimatstadt
Sprendlingen, in Hessen und so-
gar darüber hinaus. Am kom-
menden Freitag (5.) wäre der
ehemalige Hessische Sozialmi-
nister 95 Jahre alt geworden: Ge-
legenheit, um an die Verdienste
des am 5. Juni 1925 als Sohn des
Lehrers Heinrich Schmidt und
seiner Frau Luise (geborene
Kuch) in Sprendlingen geborenen
Mediziners und Politikers zu er-
innern.
Nach dem Abitur 1943 wurde
Schmidt zum Kriegsdienst einbe-
rufen. Der amerikanischen
Kriegsgefangenschaft, die 1946

endete, folgte ein Medizinstu-
dium, das er 1950 mit dem
Staatsexamen abschloss. In den
50er und 60er Jahren war
Schmidt als Assistenzarzt in der
Lungenheilstätte Winterkasten
und anschließend als Tuberkulo-
sefacharzt beim Kreisgesund-
heitsamt Offenbach tätig.

Medizin und Politik

Parallel zu seinen beruflichen
Verpflichtugnen startete der Vater
zweier Kinder, seit 1951 mit Ag-
nes Roediger verheiratet, sein
politisches Wirken. 1951 trat er
der SPD bei, ab 1952 gehörte er
der Sprendlinger Stadtverordne-
tenversammlung an. Von 1960
bis 1969 stand er diesem Gre-
mium vor. Acht Jahre, von 1961
bis zu seiner Berufung zum So-
zialminister, war er Mitglied des
Deutschen Bundestages. Als So-
zialminister engagierte sich
Schmidt vor allem auf dem Ge-
sundheitssektor. Er entwickelte
beispielsweise das Modell „Hes-
senklinik“. Als er am 4. Oktober
1976 bei einem Verkehrsunfall
auf der A 661 unweit von Sprend-
lingen ums Leben kam (Schmidt
hatte seinen Dienstwagen verlas-
sen, um einem Verunglückten zu
helfen, dabei wurde er von einem
anderen Fahrzeug erfasst), wür-
digte die von Albert Osswald ge-
führte Landesregierung den Ver-
storbenen als engagierten Sozial-
politiker und „Anwalt der Schwa-
chen“. Zur Beisetzung auf dem
Friedhof am Lacheweg kam auch
der ehemalige Bundeskanzler
Willy Brandt ins damals noch
selbstständige Sprendlingen.

Fotokreis: Virtueller Streifzug durch Ex-Gaststätte
DIETZENBACH (kö). Alljährlich lädt der unter dem
Dach der Volkshochschule aktive Fotokreis Dietzen-
bach zu einer großen, zentralen Ausstellung ein, um
die Talente seiner Mitstreiter in ganz unterschiedli-
chen Genres zu dokumentieren. Landschafts- und
Porträtfotografie, Aufnahmen mit architektonischen
Bezügen, Tiere im Fokus des Betrachters, stim-
mungsvolle Schwarz-Weiß-Werke... All das bekom-
men die Ausstellungsbesucher zu sehen.
Doch im „Coronajahr“ 2020 mussten auch die Kame-
ra-Spezialisten radikal umdenken und unter verän-
derten Vorzeichen planen. Gesagt, getan: In einer
ehemaligen Gaststätte in der Dietzenbacher Altstadt
haben knapp zwei Dutzend Fotokreis-Akteure ihre

Werke in verschiedenen Räumen in Szene gesetzt
(Foto). Anschließend wurde mit professioneller Tech-
nik unter Federführung der 2. Vorsitzenden Michae-
la Horch ein virtueller Rundgang erstellt. Wer die
Internetseitewww.fotokreis-dietzenbach.de ansteuert,
kann das facettenreiche Spektrum bestaunen. Foto-
kreis-Pressesprecher Anton Mößmer erläutert:
„Kunstfreunde haben die Möglichkeit, sich aus der
Ferne, als Computer-Surfer, in dem früheren Lokal
mit Hilfe von 360-Grad-Panoramen auf Entdeckungs-
tour zu begeben. Die einzelnen Werke und Info-Bo-
xen zu den Fotografen können angeklickt werden,
um Details zu sehen und Näheres zu erfahren.“

Foto: Fotokreis Dietzenbach

LED-Lampen sollen
Insekten schützen
BUND fordert umweltfreundliche Beleuchtung

RHEIN-MAIN (hsa). Anlässlich
des „Internationalen Tages des
Lichts“, der auf Initiative der
UNESCO am 16. Mai weltweit
zum dritten Mal begangen wur-
de, hat der Kreisverband Groß-
Gerau des Bundes für Umwelt
und Naturschutz Deutschland
(BUND) an die Verantwortli-
chen von Kommunen und Kir-
chen appelliert, umweltfreund-
liche und energiesparende Stra-
ßen- und Gebäudebeleuchtun-
gen zu installieren. Dadurch
würde nicht nur der Klima-
schutz aufgrund von besserer
Energieeffizienz gefördert, son-
dern auch das Artensterben be-
kämpft.

Stromverbrauch

Konkret spricht sich der BUND
für die Verwendung von LED-
Lampen aus, weil damit der
Stromverbrauch nach Angaben
von Herbert Debus um mehr als
70 Prozent reduziert werden
könnte. „Das wäre ein wichtiger
und ohne großen Aufwand zu
realisierender Beitrag zum Kli-
maschutz durch die Minderung
der CO2-Emissionen, die bei der
Stromerzeugung entstehen“,
betont der Geschäftsführer des
BUND-Kreisverbandes. Zudem
würden sich auch die Anwoh-
ner über einen dunkleren
Nachthimmel freuen.
Deshalb sollte die Beleuchtung
in den Abendstunden durch Ab-
schirmung, Dimmen oder Ab-
schalten dem tatsächlichen Be-
darf angepasst werden, fordert
die Naturschutzorganisation.
Eine Möglichkeit hierfür wäre

der Einsatz von Bewegungsmel-
dern im öffentlichen Raum.
Wichtig wäre zudem, eine Farb-
temperatur von kleiner als
2.000 Kelvin (bernsteinfarben –
„amber“) bis maximal 3.000
Kelvin (warmweiß) zu wählen.
„Dadurch kann die Attraktions-
wirkung für Insekten deutlich
reduziert werden“, heißt es in
der BUND-Pressemitteilung.
Dies verringere nicht nur den
Reinigungs- und Wartungsauf-
wand, sondern trage auch zum
Insektenschutz bei. Der Grund:
Bei diesen Werten würden deut-
lich weniger Insekten, vor allem
Nachtfalter, im Licht der Lam-
pen verbrennen oder entkräftet
verenden. „Dies wiederum
nützt Vögeln und Fledermäu-
sen“, weist Debus in diesem Zu-
sammenhang auch auf die Nah-
rungskette hin. Ein geringer
Blauanteil in der Lichtfarbe
mindere im Übrigen die Auswir-
kungen auf den menschlichen
Tag-Nacht-Rhythmus.

Sternenhimmel

Um zusätzlich die „Himmels-
verschmutzung“ abzuschwä-
chen, dürften die neuen LED-
Leuchten das Licht nicht seit-
lich oder gar nach oben abstrah-
len. Auf diese Weise würde die
Aufhellung des Nachthimmels
vermindert – und einen klaren
Blick auf den natürlichen Ster-
nenhimmel bezeichnen die Um-
weltschützer als „ein Kulturgut,
das kaum noch ungetrübt ge-
nossen werden kann“. Weitere
Infos gibt‘s im Internet
(www.bund-hessen.de).

Neue Stadtbusse im Test
Rodgau: Auch Fahrgäste sollen Urteil abgeben

RODGAU (uss). Noch bis zum 20.
Juni läuft in Rodgau ein ausgiebi-
ger Test für die Umstellung der mit
Dieselmotoren ausgerüsteten
Stadtbusflotte auf alternative An-
triebstechnik. Dazu setzen die
Stadtwerke nacheinander drei um-
weltfreundliche Busse verschiede-
ner Hersteller ein: zwei mit
Elektromotoren, einen mit Erdgas-

antrieb. Mit der Begleitung und
Auswertung der Testphase haben
die Stadtwerke das Verkehrspla-
nungsbüro IGDB aus Dreieich be-
auftragt. In die Gesamtbeurteilung
fließen Parameter wie Energiever-
brauch, Reichweite, Fahrdynamik,
Lärmemission und allgemeines
Handling ein. Ein weiterer Bau-
stein ist die Wahrnehmung durch

die Kunden. Deshalb suchen die
Stadtwerke Fahrgäste, die ihre Ein-
drücke und Beobachtungen an-
hand eines Fragebogens schildern.
Jede Testfahrt dauert etwa 90 Mi-
nuten. Interessierte schicken eine
E-Mail mit ihren Kontaktdaten an
verkehrsbetrieb@stadtwerke-rod-
gau.de oder rufen an unter der
Rufnummer (06106) 82960.

Dr. Horst Schmidt (1925-
1976) Foto: DZ-Archiv

GESUNDHEIT

Viele Arthrose-Betroffene bestätigen eine
spürbare Verbesserung von Beweglichkeit
und Schmerzen bei regelmäßiger Therapie
mit einem 3-fach-Komplex au

enkforschung: Werden drei wirksame Arthrose-Heilpflanzen in einem Medikament
biniert, kann der quälende Schmerzkreislauf im Gelenk durchbrochen werden.

ie große Arthrose-Sprechstunde:
lindern Sie Ihre Gelenkschmerzen

ür 15Millionen Deutsche
gehören chronische
Gelenkschmerzen zum
A l l t a g . Häu fig s te

he ist die Arthrose (Ge-
erschleiß) – jeder zweite
che über 60 Jahren ist des-
n Behandlung.

troffenen leiden neben den
erzen – zum Beispiel beim
n, Heben, Treppensteigen
allem an der nachlassenden
ungsfähigkeit der Gelenke.

hrlicher
erzkreislauf

erschleiß von Knie-, Schul-
nd Hüftgelenken kann
chiedliche Auslöser haben
altersbedingt, berufsbe-
Verletzungen) – weist bei
Betroffenen jedoch einen
hen Verlauf auf. Wird der
hleiß nicht konsequent
delt, kann er ungebremst
schreiten und es entwickeln
mer längere Schmerzpha-
t die Arthrose irgendwann
it fortgeschritten, kommt
erapie meist nur ein künst-
Gelenk in Frage.

Gelenkknorpel gezielt
stärken

Die gute Nachricht: Bestimmte
knorpelstärkende Arzneipflanzen
könnenhelfen, denSchmerzkreislauf
zu durchbrechen. So können vor-
handeneKnorpelschädenzwarmeist
nicht rückgängig gemacht, aber das
ungehemmte Voranschreiten bei
regelmäßiger Einnahme wirksam
verlangsamt werden. Deutsche
Forscherhabennungleichdrei hoch-
wirksame Arthrose-Heilpflanzen
in einem Arzneimittel gegen Ge-
lenkverschleiß vereint (Gelencium
Arthro, rezeptfrei in derApotheke).
DasmoderneTherapeutikumstärkt
die Gelenkknorpel und kann so die
typischenArthrose-Schmerzen lin-
dern. Der 3fach-Pflanzenkomplex
aus Teufelskralle, Mädesüß und
Giftsumach hat keine bekannten
Neben-oder Wechselwirkungen.
Darüber hinaus sind die Arthro-
se-Tropfen auch zur dauerhaften
Einnahme sowie zusätzlich zu be-
stehenden Therapien zugelassen.

Unser Tipp: Jetzt sparen

Bei wiederkehrenden Beschwerden
sowie zur dauerhaften Knorpel-
stärkung empfiehlt sich derKauf der

Gelencium® Arthro. Wirkstoffe: Toxicodendron quercifolium Dil. D12, Harpagophytum procumbens Dil. D4, Filipendula ulmaria Dil. D3. Homöopathisches Arzneimittel bei chronisch-rheumatischen Erkrankungen der Gelenke (Gelenkarthrose). Enthält 57,8 Vol.-% Alkohol. Nicht anwenden bei Kindern
lichen unter 18 Jahren, in der Schwangerschaft und Stillzeit, wenn Sie allergisch gegen Mädesüß oder Teufelskralle oder wenn Sie alkoholkrank sind. Vor Einnahme des Medikaments sollte eine ärztliche Abklärung Ihrer Gelenkbeschwerden erfolgen. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
ilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH, Helmholtzstraße 2-9, 10587 Berlin

Die Vorteile auf einem Blick

� Drei wirkstarke Arthrose-Pflanzen komb

� Stärken die Gelenkknorpel

� Lindern den Sch

iniert

100ml-Vorteilspackung. ImVergleich
zumKauf von zwei 50ml-Packungen
sparen Verwender so bis zu 10 Euro.
Die Packung reicht bei täglicher Ein-
nahme zirka 4-5 Monate.

Fazit: Mit Gelencium Arthro
kannGelenkverschleißwirksam
behandelt werden. Fragen Sie in
Ihrer Apotheke gezielt nach der
neuen 100 ml-Vorteilspackung.
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Gemeinsam singen: Future Vox im virtuellen Proberaum
MÜNSTER (mpt). Gemeinsames Singen, Chorpro-
ben und Konzerte sind angesichts der aktuellen
Corona-Situation gerade kaum möglich. „Das
Chorwesen ist komplett zum Erliegen gekommen“,
weiß auch Alex Pistauer vom MGV Münster. Doch
um weiter in Kontakt zu bleiben und nicht auf die
gemeinsame musikalische Erfahrung verzichten zu
müssen, gehen etwa die Sängerinnen und Sänger
des MGV-Popchors „Future Vox“ neue Wege und
trafen sich kürzlich erstmals zu einer digitalen
Chorprobe.
Chorleiter Dirk Schneider hatte die technischen
Voraussetzungen geschaffen und die Zugangs-

daten per Mail verschickt. Pünktlich zur üblichen
„Future Vox“-Probenzeit wurden dann die Rech-
ner hochgefahren, Mikrofone eingeschaltet und
Kameras ausgerichtet. Dann konnte jeder unter
Anleitung des Chorleiters zu Hause vor dem Com-
puter singen. „Durch die unterschiedlichen Laten-
zen in der Übertragung ist es zwar nicht möglich,
gemeinsam zu singen. Dennoch waren alle Betei-
ligten begeistert von der virtuellen Chorprobe“, be-
richtet Pistauer. Ein gelungenes Experiment: An-
gesichts der positiven Erfahrung habe man sich
dann auch gleich zur nächsten Dienstags-Chorpro-
be vor dem PC verabredet. Foto: Dirk Schneider

Bei den Hochlandrindern
gibt es jetzt Nachwuchs.

Foto: Sieberzmühle

Eine Insel der Ruhe und Erholung
Ruhezonen und Wildgehege: Urlaub in der Natur in der Sieberzmühle in Hosenfeld bei Fulda

REGION (red). Mit der Liebe
zum Detail, getragen von rei-
cher Wirtstradition, haben die
Inhaber der Sieberzmühle in
Hosenfeld bei Fulda ihren Fami-
lienbetrieb mit Umsicht ausge-
stattet. Eingebettet im gewach-
senen Zusammenspiel von Na-
tur und Mensch eröffnet sich
hier ein Stück heile Welt: Die
Sieberzmühle bietet ihren Gäs-
ten eine Insel der Ruhe und Er-
holung in der Hektik des All-
tags. Umgeben von den Natur-
parks Rhön und Vogelsberg liegt

die Mühle Siebenbrunnertal am
Naturschutzgebiet Himmels-
berg. Auf einem 30 Hektar gro-
ßen Freigelände bieten sich
ideale Möglichkeiten für beson-
dere Events: Es gibt ausreichend
befestigte Stellflächen für Oldti-
mertreffen und Ausstellungen,
aber auch genügend Platz für
Veranstaltungen mit Pferden,
Kutschen, Planwagen, Tier-
schauen und vielem mehr.
Nach einem reichhaltigen Früh-
stück lässt sich der Tag mit allen
Annehmlichkeiten beginnen.

Hier lernen die Gäste die Spei-
sen aus der Rhön und der Vo-
gelsberger Küche kennen, bei
der sie alles frisch und direkt
von der Natur auf den Tisch be-
kommen.

Streicheltiere

Landferien sind Ferien vom All-
tag und gerade im Frühling ein
besonderes Erlebnis: Jetzt kom-
men auch die Streicheltiere aus
dem Stall, und die Pferde wer-
den wieder angespannt. Bei den

Hochlandrindern gibt es Nach-
wuchs, die kleinen Zottel sind
nach einer Stunde schon flott
unterwegs. Auch beim Damwild
gibt es in diesen Tagen wieder
neues Leben.
Die Sieberzmühle bietet eine
großzügige Außenanlage mit
Bächen, Teichen, Bauerngärten,
Grillplatz, Ruhezonen, Streichel-
tieren, Spielplatz und Wildgehe-
ge. Im Bauernmarkt können die
Besucher zudem Spezialitäten
von Bauernhöfen aus der Rhön
und dem Vogelsberg erstehen.

Kaffeetreff und Werkstatt offen
MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Die Lockerungen der im
Zuge der Corona-Pandemie ver-
hängten Einschränkungen kom-
men nun auch dem Walldorfer
„Treffpunkt Waldenserhof“,
Langstraße 71, zugute: Ab dem
heutigen Mittwoch (3.) sind so-
wohl der Kaffeetreff von 15 bis
18 als auch die „Werkstatt für al-

le“ von 15 bis 17 Uhr wieder ge-
öffnet. Allerdings gelten weiter-
hin die aktuellen Abstands- und
Hygieneregeln. Da deshalb der
Kaffeetreff im Freien stattfinden
soll, wird mittwochs am Nach-
mittag der Parkplatz gesperrt,
kündigen die Koordinatorinnen
Jennifer Steinmann und Anette
Keim an.

BIRKENHOF-BRENNEREI · Nistertal · Fon 02661 98204-0 · besuch@birkenhof-brennerei.de

Unsere klassis

Sandt ı TECH-ART
Industr iestraße 23
63920 Großheubach
Tel. 0 93 71/40 31-5
info@tech-art-sandt.de

Wir sind für Sie da:
Mo.

Bierbrauerweg 66 · 63071 Of

FRANZ BECKER GMBH
MINERALÖLVERTRIEB · MINERALÖLTRANSPORTE

1900 bis 2020 – 120 Jahre Service

Gasthof SieberzmühleGasthof Sieberzmühle

Sieberzmühle 1-3 · 36154 Hosenfeld bei Fulda
Tel. (0 66 50) 9 60 60 · Fax (0 66 50) 81 93

www

Stadt Oberzent
Natur pur

Stadt zwischen waldreichen Höhenzügen und stillen Tälern
Im Süden des Odenwaldes liegt die Stadt Oberzent mit einer
Höhenlage zwischen 330 und 540 m über dem Meeresspiegel
in einem der waldreichsten Gebiete, des UNESCO Geopark
„Bergstraße-Odenwald“.

Ausgezeichnete Rundwanderwege mit dem Qualitäts-
siegel des Odenwaldklubs „Wanderbarer Odenwald“

gibt es zu entdecken
Burg Freienstein-Weg, Dicke Eiche-Weg, Odenwald-Ne-
ckar-Runde, Panoramaweg Sensbachtal, Raubacher-Jockel
Weg.
Sehenswertes: „Beerfelder Galgen“ (1597). „Zwölf-Röhren-
brunnen“, die „Burgruine Freienstein“ das imposante Himbä-
chel Viadukt, der Limes u.v.m.
Bei weiteren Fragen steht Ihnen die Tourist-Information unter
folgendem Kontakt zur Verfügung:

Stadt Oberzent
Beerfelden, Metzkeil 1, 64760 Oberzent
Tel.: 06068/7590-900, Fax: 06068/7590-910
E-Mail: tourismus@stadt-oberzent.de
Internet: www.stadt-oberzent.de

Feuchte Häuser? Nasse Keller?
Modergeruch?

VEINAL®-Bausanierung
Meisterbetrieb Oliver Voltmer

Kellerabdichtung · Sperr- und Sanierputze
schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel
und Kondensfeuchte
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Melde-Plattform für
Hundehaufen-Hotspots
Bürger können über Stadt-Homepage tätig werden

MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Der Startschiss, pardon,
der Startschuss für die von der
Stadtverwaltung initiierte und
so prosaisch fein „Wir hauen
voll auf die Kacke“ betitelte
Anti-Hundehaufen-Kampagne ist
vor einiger Zeit gefallen. Ziel
derselben ist es, die Besitzer der
hechelnden Herzensbrecher
nicht mit dem erhobenen Zeige-
finger, sondern mit einem Au-
genzwinkern – sowie mit Hilfe
flotter, doppeldeutiger Sprüche
und ebensolcher Plakatmotive –
daran zu erinnern, dass die stin-
kig-ekligen Ausscheidungen
ihrer Lieblinge entsorgt werden
müssen.
Die entsprechenden Hinweis-
schilder werden an denjenigen
Örtlichkeiten aufgestellt, an
denen Herrchen und Frauchen
besonders häufig die Hinterlas-
senschaft ihres vierbeinigen
Freundes nicht wegräumen. Und
hierbei setzt die Stadt auf die
Unterstützung ihrer Bürger. „Sie
wissen schließlich am besten,
wo sich die Hundehaufen-Hot-
spots befinden“, erklärt Bürger-
und Ordnungsdezernent Steffen
Seinsche und verweist auf einen
jüngst auf der städtischen
Homepage (www.moerfelden-
walldorf.de) unter der Rubrik
„Infos“ sowie unter dem Titel
„Hundehaufen auf der Spur“
installierten „Hundehaufenmel-
der“.
„Es handelt sich dabei um ein
Formular, auf dem man derarti-
ge Orte benennen kann. Die Ein-
träge werden anschließend ge-
sammelt und ausgewertet“, er-
läutert Seinsches Referentin
Claudia Rügner. Denn nicht je-
der Hinweis bedeute ihren Wor-
ten zufolge auch gleich, dass an
besagter Stelle tatsächlich ein

Schild aufgestellt werden müsse.
Stelle sich aber heraus, dass ein
Ort des Öfteren als „Kot d’Azur“
gebrandmarkt wird, werde defi-
nitiv ein Hinweisschild mit der
Aufschrift „Was soll die ??? – Tü-
tenspender und Mülleimer gibt
es im gesamten Stadtgebiet“ an-
gebracht. Nicht passieren werde
dies laut Rügner indes auf Spiel-
plätzen, da diese ohnehin für
Hunde tabu sind.
Bislang scheint die Initiative auf
fruchtbaren Boden zu fallen,
denn nach Angaben von Sein-
sche „gab es viele positive Rück-
meldungen, viele Hinweise, und
viele Menschen wollten eines
der lustigen Plakate haben“. Zu-
dem hätten die Nutzer des Hun-
dehaufen-Melders rund 50 Stel-
len genannt, an denen ihrer Dar-
stellung zufolge besonders viele
Hundehaufen achtlos liegenge-
lassen werden. Im Übrigen sol-
len demnächst zwei neue Pla-
katmotive veröffentlicht werden.
Diese können für den privaten
Gebrauch kostenlos angefordert
oder auf der Internetseite der
Kommune heruntergeladen und
ausgedruckt werden.
Ergänzend erinnert Mörfelden-
Walldorfs Ordnungsdezernent
daran, dass die Nichtbeseitigung
der tierischen Tretminen nicht
nur eine ebenso ärgerliche wie
rücksichtslose Unverschämtheit
ist, sondern auch mit einem
Bußgeld geahndet werden kann.
Jedenfalls dann, wenn ein solch
verantwortungsloser Besitzer
der schnuckeligen Schwanzwed-
ler von einem Ordnungspolizis-
ten dabei erwischt wird, wie er
die Exkremente seines Hundes
nicht wegräumt. Leicht machbar
ist dies allemal, da im gesamten
Stadtgebiet 74 Tütenspender zur
Verfügung stehen.

ALS „KOT D‘AZUR“ sind so manche Örtlichkeiten in der
Doppelstadt bekannt.Wo genau besonders viele Hundebe-
sitzer ihrer Pflicht zur Entsorgung der Hinterlassenschaften
ihrer hechelnden Herzensbrecher nicht nachkommen, kann
seit Kurzem über die städtische Homepage kommuniziert
werden. Zeichnung: Stephan Neubacher

Soziale Codes entschlüsseln
„Wenn du einen Autisten kennst, dann kennst du einen Autisten – nicht alle“

OFFENBACH (red). Menschen
mit Autismus begegnen trotz oder
gerade wegen zunehmender me-
dialer Beachtung vielen Vorurtei-
len. Das Autismus-Therapieinsti-
tut der Behindertenhilfe Offen-
bach stellt anlässlich des vor Kur-
zem über die Bühne gegangenen
Welt-Autismus-Tages einen jun-
gen Mann vor, den diese Voreinge-
nommenheit ziemlich nervt.
„Autismus wird in Filmen wie
,Rain Man‘ vollkommen überzo-
gen dargestellt“, meint der 16-jäh-
rige Tammo. Er sieht in der eindi-
mensionalen Darstellung von Au-
tisten in den Medien einen Grund
dafür, dass ihnen gegenüber so
viele Vorurteile existieren. Diese
Vereinfachung empfindet auch
Therapeutin Laura Belke als prob-
lematisch: „Autismus hat viele
Formen, unterschiedliche Ausprä-
gungen und Schweregrade ohne
klare Abgrenzungen. Und genau-
so verschieden sind natürlich

auch die Menschen im Autismus-
Spektrum.“
Beispiel Tammo: Als er sechs Jah-
re alt ist, wird bei ihm das As-
perger-Syndrom festgestellt – eine
Form von Autismus. Der schuli-
sche Alltag stellte ihn vor zahlrei-
che Herausforderungen: Auf ihn
strömten zum Beispiel Sinnes-
wahrnehmungen ungefiltert ein,
und er ließ sich schnell ablenken.
Außerdem gab es Missverständ-
nisse, die zu Streit und auch
Handgreiflichkeiten mit anderen
Schülern führten. Eine Integra-
tionshelferin unterstützte ihn da-
raufhin über mehrere Jahre hin-
weg. Heute besucht Tammo die
11. Klasse, will in zwei Jahren das
Abitur ablegen und verzichtet
mittlerweile auf eine Integrations-
helferin. Dennoch beeinflusst Au-
tismus Tammos Leben weiterhin.
Er schildert, dass er „eine Art so-
zialer Maske“ aufsetze, um sich an
die Gesellschaft anzupassen. Da-

rin sieht er den größten Unter-
schied zu seinen Mitmenschen:
Weniger in seinem eigenen Verhal-
ten als vielmehr in der hohen An-
strengung, die es ihn kostet, sozia-
le Codes zu entschlüsseln und sich
in der Gesellschaft einzufinden.
Über solche Themen spricht Tam-
mo regelmäßig im Rahmen einer
Therapie. Und nunmehr will er
auch über diese Entwicklungsstö-
rung aufklären: „Vielleicht schaffe
ich es damit, manche Vorurteile
abzubauen – die nerven mich
nämlich schon sehr. Wir sind alle
unterschiedlich und haben eigene
Persönlichkeiten. Wenn du einen
Autisten kennst, dann kennst du
einen und nicht alle.“ Der 16-Jäh-
rige wünscht sich daher, dass sich
nicht immer die Autisten anpas-
sen müssen, sondern auch die Ge-
sellschaft versucht, Autismus bes-
ser zu verstehen und die Rahmen-
bedingungen für Betroffene ent-
sprechend zu verändern.

Tess-Wiley-Gig im Live-Stream
MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Weil aufgrund der nach
wie vor bestehenden Einschrän-
kungen zur Eindämmung der Co-
rona-Pandemie weiterhin keine
Live-Konzerte durchgeführt wer-
den können, hat das städtische
Sport- und Kulturamt den für
Samstag (6.) geplanten Gig von
Tess Wiley zu einem Live-Stream
aus dem Bürgerhaus umfunktio-
niert. Der Auftritt der „texani-
schen Ausnahmekünstlerin“ – als

solche bezeichnet Kulturamtsboss
Ralf Baitinger die Multi-Instru-
mentalistin – kann ab 20 Uhr kos-
tenlos im Internet (www.live.moe-
wa.jetzt) verfolgt werden.
Ergänzend heißt es, dass Tess Wi-
ley aus unerquicklichen Sachver-
halten wie Lebenskrisen oder
Trennungen schöne Musik kre-
iert. Beim bevorstehenden Kon-
zert wird Wiley auch Songs ihres
aktuellen Albums „Femme Sole“
zum Besten geben.

G) Symbolfoto. Pro Person nur ein Gutschein einlösbar. Gutschein bitte vor der Bestellung abgeben. Solange Vorrat reicht. Allerge
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DREIEICH (jeh). Im März –
und damit fast zeitgleich mit
dem Aufflammen der Corona-
Pandemie – haben in Offenthal
die Arbeiten zur teilweisen Um-
gestaltung der Ortsdurchfahrt
begonnen. Bis Ende Mai konnte
der erste Bauabschnitt am Kno-
ten „Mainzer Straße/Borngar-
tenstraße/Rückertsweg“ nach
Angaben des Magistrates „wei-
testgehend fertiggestellt“ wer-
den. Von kleineren Behinderun-
gen und einer weiteren kurzzei-
tigen Sperrung des Rückertswe-
ges abgesehen, könne der Ver-
kehr wieder rollen.
Anders im Bereich des zweiten
und größeren Bauabschnittes an
der Einmündung Kirchgasse
neben dem evangelischen Got-
teshaus: Früher als geplant
konnten die Arbeiter dort aktiv
werden. In der ersten Junihälfte
werde mit der Pflasterung der
Kirchgasse begonnen. Dabei
werde entlang der Mauer des
Kirchgartens ein schmaler Strei-
fen mit historischem Natur-
steinpflaster angelegt. Derweil
soll ein mit Splitt befestiger Weg

von der Dieburger Straße aus
den Zugang zur Kirche erleich-
tern.
Nach dem zweiten Bauabschnitt
wird als letzte Maßnahme der
Einbau der Querungshilfe in der
Dieburger Straße folgen. Das
Projekt „Ortsdurchfahrt“, in der
Vergangenheit wiederholt ver-
schoben, soll bis zum Septem-

ber 2020 abgeschlossen werden.
Die Kosten werden mit rund
890.000 Euro angegeben. „Wir
sind sehr froh, dass die Bau-
arbeiten in Offenthal trotz der
Pandemie reibungslos und so-
gar schneller als geplant voran-
gehen“, kommentiert Bürger-
meister Martin Burlon die Ent-
wicklung vor Ort.

Schlag in die Fratze der Armut
Das Erbe des Grafen Reinhard: Die „Ober-Rodener Spendung“

RÖDERMARK. Nicht auszuden-
ken, was aus der armen und
blinden Ober-Rodener Witwe
Barbara geworden wäre, wenn
ihr, nachdem ihr „Häuslein“
nach einem verheerenden Un-
wetter im Jahre 1571 „ingeris-
sen“ worden war, niemand unter
die Arme gegriffen hätte. Weil
„ohn hilff“, so wußte der dama-
lige Pfarrer Johann Zobell zu be-
richten, an einen Wiederaufbau
nicht zu denken war, beschloss
er gemeinsam mit dem Schult-
heiß, der geplagten Frau mit
zwei Gulden aus der Not zu hel-
fen.
Möglich war diese Unterstützung
dank der Hinterlassenschaft
eines Mannes, der 34 Jahre zu-
vor „in Gott“ verschieden und in
der Kirche St. Adelphe von Neu-
viller-les-Saverne (Frankreich)
zu Grabe getragen worden war.
Die Rede ist von Graf Reinhard
von Hanau-Lichtenberg, der am
19. Februar 1494 das Licht der
Welt erblickt hatte und an den
seit 26 Jahren eine zu seinem
500. Geburtstag vor der katholi-
schen Kirche St. Nazarius ange-
brachte Gedenktafel erinnert.
Das nicht ohne Grund, denn es
war Reinhard, der Bruder des re-
gierenden Grafen von Hanau, der
im 16. Jahrhundert testamenta-
risch eine Stiftung, die sogenann-
te „Ober-Rodener Spendung“,
zugunsten der „armen dürftigen
Menschen“ in Ober-Roden ins
Leben rief. Und die existiert bis
heute.
Es ist dem mit der Lokalge-
schichte bestens vertrauten His-
toriker Egon Schallmayer zu ver-
danken, dass mit alten Doku-
menten ein fast lückenloses Bild
von Reinhards Leben gezeichnet
werden konnte. Im Vorfeld des
500. Wiegenfestes förderte
Schallmayer schon in den 1980-
er Jahren die Erkenntnis zu Tage,
dass die Stiftung (anders als bis
dato angenommen) mit der letz-
ten verbrieften Auszahlung 1938
keineswegs erloschen war. Mit
Verweis auf die noch erhaltenen
Restmittel der „Ober-Rodener
Spendung“, die Schallmayer auf
einem Bankkonto des Frankfur-
ter Heilig-Geist-Spitals ausge-
macht hatte (dort ruhten rund
300 Mark), regte er an, die alte
Tradition wiederzubeleben, das
Stiftungskapital aufzustocken
und den Spendenzweck neu zu
definieren.
Zum zehnjährigen Jubiläum der
Stadtrechtsverleihung an Röder-
mark wurde 1990 mit der Über-

gabe der verbliebenen Stiftungs-
mittel durch das Frankfurter Spi-
tal an die Kommune Reinhards
Vermächtnis als „Stiftung Röder-
mark/Ober Rodener Spendung“
wiederbegründet. Mittlerweile
ist das Finanzfundament auf
153.000 Euro angewachsen, und
nach altem Brauch wurden und
werden die erwirtschafteten
Überschüsse für karitative Zwe-
cke eingesetzt. So wirken sie
fort: Erbe und Idee eines Zeitge-
nossen Martin Luthers, der bei
seinem Tod anno 1537
mehr als 600 Wert-
gegenstände,
Gebrauchsarti-
kel, Bücher
und Möbel
hinterließ.
Reinhard,
der als
jüngster
Sproß des
Grafen Phi-
lipp II. von
Hanau-Lich-
tenberg und des-
sen Frau Anna in
Klingenberg am Main das
Licht der Welt erblickt hatte, be-
kam wie sein Bruder Ludwig
eine Stelle als Domherr in Straß-
burg verschafft. Hintergrund war
das Versprechen, das sein ältes-
ter Bruder Philipp dem Vater auf
dem Totenbett gegeben hatte –
nämlich alles zu tun, damit das
Erbe der Väter ungeteilt erhalten
bleibe und „nit“ zwischen den
Geschwistern „zerstreut“ werde:
Ludwig und Reinhard machten
in der Kirche Karriere, Anna und
Margaretha kamen ins Kloster,
Amalie lebte bis zu ihrem Tod im
Kreis der Familie und Philipp,
der als einziger der Geschwister
für Nachkommen sorgte, bestieg
den Fürstenthron.
Gerade einmal zwölf Lenze zähl-
te Reinhard, als er 1507 in die
Rolle eines Domherren am
Münster „Unserer lieben Frau“
zu Straßburg schlüpfte und über
Einkünfte in Höhe von 5.000 bis
6.000 Gulden verfügen konnte.
Anno 1511 traten die Ober-Rode-
ner in Reinhards Leben: Auf An-
regung seines Bruders Philipp
wurde der jüngste Sproß der Fa-
milie auf die vakante Pfarrstelle
„an St. Nazarius zu Ober-Roden“
gesetzt – mit allen Rechten, Ein-
künften und Erträgen. Das Be-
sondere an dieser zur damaligen
Zeit üblichen Regelung: Reinhard
war Pfarrer von, aber nicht in
Ober-Roden. Konkret: Während
er das eigentliche Gehalt, die so-
genannten „Pfarrpfründe“ aus
dem kleinen und großen Zehn-

ten im Ober-Rodener Distrikt
(rund 400 Malter Korn) ausge-
zahlt bekam, wurde zu einem
wesentlich geringeren Obolus
ein Seelsorger aus der Geldscha-
tulle der Hanauer Grafen finan-
ziert. So blieb dem Adeligen ein
satter Gewinn. Unklar ist, ob der
Kirchenmann das Dorf in der
„röder mark“ jemals besuchte.
Dazu Schallmayer: „Es ist anzu-
nehmen, dass Reinhard den Ort
kennengelernt hat, denn offen-
sichtlich hatte er die dort vorge-

fundene Armut der Bevöl-
kerung vor Augen,

als er später sein
Testament
verfasste.“
Immer
wieder
krän-
kelnd,
formu-
lierte
Reinhard

bereits mit
40 Jahren sein

Testament. Drei
Jahre später, am 12.

Oktober 1537, verließen den
„wolgeborn herr Reinhardt Grave
zu Hanaw,“ die Lebensgeister –
er starb, und die Klauseln seines
„Letzten Willens“ traten in Kraft.
Punkt 8 seines Testaments be-
gründete die „Ober-Rodener
Spendung“. Dort heißt es sinnge-
mäß: „Alles, was nach Bezahlung
der vorgesehenen Punkte übrig
bleibt, Bargeld, Wein, Frucht,
Hausrat und alles andere, hinter-
läßt der Testierer den armen, be-
dürftigen Menschen zu Kolbs-
heim im Bistum Straßburg und
Ober-Roden im Bistum Mainz.“
Zu seinen Beweggründen, gera-
de diese beiden Orte zu beden-
ken, heißt es in dem Testament:
„Dieweill sein gnad an beiden or-
ten Zinßgulten und Zehen den
beider pfarren halbierlich zue
empfangen hat.“ Schallmayer
spricht von einer Art Wiedergut-
machung für den besagten Zehn-
ten, die Reinhard seinen „Pfarr-
kindern“ posthum angedeihen
ließ.
Die Testamentsvollstrecker über-
trugen die Verwaltung des für die
„Ober-Rodener Spendung“ vor-
gesehenen Kapitals 1545 dem
Heilig-Geist-Spital in Frankfurt.
Die Spitalmeister verliehen – mo-
dernen Bankern gleich – größere
Summen an Frankfurter Bürger
sowie die gräfliche Kellerei zu
Babenhausen. Die Zinseinkünfte

wurden einmal im Jahr unter
den Bedürftigen in Ober-Roden
verteilt.
Eine wahre Fundgrube für Fami-
lienforscher sind die Spendenlis-
ten, von denen die älteste auf
das Jahr 1554 datiert ist. Ge-
nannt werden die Namen derer,
die auf Vorschlag von Pfarrer
und Schultheiß mit einer milden
Gabe bedacht wurden. Um unab-
hängig von den regelmäßigen
Spendungen auf Notfälle reagie-
ren zu können, wurden vor Ort
in einer Schatulle Gelder aufbe-
wahrt, die sich aus nicht verteil-
ten Zinsüberschüssen und den
Spenden anderer Wohltäter zu-
sammensetzten.
Breit gefächert war die Palette
der Vorkommnisse, denen eine
Vergabe von Mitteln aus Rein-
hards Nachlass folgen konnte:
Hier galt es, die Not eines Hun-
gerjahres zu lindern, dort hatte
eine Familie den Ernährer verlo-
ren. Hier hatte ein Feuer das
Wohnhaus zerstört, dort war das
Vieh an einer Seuche gestorben.
Schallmayer bilanziert: „Fast in
jedem Haushalt zeigte die Armut
ihr grässliches Gesicht.“
Noch im ersten Drittel des 20.
Jahrhunderts hatte die „Ober-Ro-
dener Spendung“ Bestand. 1938
aber läutete eine Auseinanderset-
zung zwischen Pfarrer Johannes
Heitkämper und dem Frankfurter
Spital das (vorläufige) Ende der
Stiftung ein. Der katholische
Seelsorger, der sich gegen die Be-
stimmungen geweigert hatte, die
Namen der Spendenempfänger
zu nennen, ließ den Spitalmeis-
ter wissen: „Wenn man zu mir
als Pfarrer nicht das Zutrauen
hat, dass ich Gelder, die ich für
die Armen bekomme, auch tat-
sächlich für die Armen verwende,
dann will ich in Zukunft lieber
auf die Ober-Rodener Spende ver-
zichten.“ Darauf erging in Frank-
furt folgender Beschluss: „Der
Zinsertrag des Ober-Rodener
Spende-Kapitals von 300 Reichs-
mark wird an Ober-Roden nicht
mehr ausgezahlt. Die Zinsen wer-
den von jetzt ab dem Kapital zu-
geschlagen.“
Nach Bekanntwerden von Schall-
mayers Forschungsergebnissen
und erfolgter Übergabe des ver-
bliebenen Betrags wurde die Stif-
tung wiederbelebt und die Stadt
Rödermark ersann die „Rein-
hard-von-Hanau-Lichtenberg-
Medaille“. Sie wird seit 1995 ver-
liehen und würdigt – wohl ganz
im Sinne des Blaublüters –
außergewöhnliches, zwischen-
menschliches und soziales Enga-
gement.

Graf Reinhard
Foto: Jordan

Von Jens Hühner

Neue Ideen entwickeln
Für die Frankfurter Straße wird ein Gutachten erarbeitet

NEU-ISENBURG (air). Haus-
eigentümer und Ladenbetreiber
entlang der Frankfurter Straße
werden von der Stadt gebeten, die
Fassaden der Gebäude, die offenen
Höfe und den Bereich vor den
Häusern schöner zu gestalten.
Der Magistrat beabsichtigt, An-
reizprogramme zu entwickeln, um
die Hausbesitzer für die geplante
Attraktivitätssteigerung zu gewin-
nen. Das große Ziel der Stadt heißt
„Umgestaltung der Frankfurter
Straße“. Dort müsse es etwa durch
mehr Grün schöner werden, kurz-
um, die Menschen sollen mehr
Freude haben, sich dort zu treffen
und zu bummeln.
Die Verschönerung im Kleinen ist

Teil eines großen Ganzen. Der gro-
ße Wurf zur Umgestaltung der
Frankfurter Straße soll im Rahmen
des Förderprogramms „Stadtum-
bau“ und des Integrierten städte-
baulichen Handlungskonzeptes
gelingen. Selbst wenn die Stadt
wegen der Corona-Pandemie und
der wirtschaftlichen Krise, in die
viele Firmen geraten sind, künftig
über weniger Gewerbesteuerein-
nahmen verfügt, ist die Finanzie-
rung des Stadtumbaus für die
nächsten Jahre durch Zuschüsse
von Land und Bund gesichert.
Der Startschuss für die Planungen
und die Umgestaltung ist jetzt er-
folgt. Der Magistrat hat im ersten
Schritt bei dem Büro „Freischlad

+ Holz/Herwarth + Holz Pla-
nung“ für knapp 60.000 Euro ein
stadträumliches Gutachten in Auf-
trag gegeben. Die Fachleute begin-
nen jetzt mit der Bestandsanalyse,
das heißt, die Frankfurter Straße
wird in den nächsten Wochen ver-
messen, Häuser werden fotogra-
fiert und Skizzen angefertigt.
Der Fokus richtet sich auf die
Frankfurter Straße, da diese als
zentrales Bindeglied zwischen
dem „Alten Ort“ im Norden und
der „Neuen Welt“ im Süden eine
besondere städtebauliche Rolle
spiele, so der Magistrat. Auf Basis
der Analyse der Ist-Situation sol-
len dann konkrete Handlungsemp-
fehlungen ausgesprochen werden.

Schöne Plätze wie dieser vor dem Stadtmuseum „Haus zum Löwen“ sind an der Frankfur-
ter Straße selten. Das soll sich im Zuge des Projektes Stadtumbau ändern. Foto: air

Im Schatten des Offenthaler Kirchturms schreiten die Bau-
arbeiten voran. Foto: Stadt Dreieich

Umbau nimmt Gestalt an
Ortsdurchfahrt Offenthal: Bauarbeiten schreiten zügig voran

MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Wer sich näher mit der
Geschichte der ehemaligen KZ-
Außenstelle Walldorf auseinan-
dersetzen will, hat dazu nach
der corona-bedingten Schlie-
ßung des „Horváth-Zentrums“
in den vergangenen Wochen ab
sofort wieder an jedem ersten
Sonntag eines Monats Gelegen-
heit. Erstmals ist die Gedenkstät-
te somit am 7. Juni von 13.30 bis
17 Uhr für interessierte Bürger
geöffnet. Ihnen steht Mörfelden-
Walldorfs ehemaliger Bürger-
meister Heinz-Peter Becker in
seiner Funktion als Kuratoriums-
vorsitzender der Margit-Hor-
váth-Stiftung als Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Wer die Ge-
denkstätte am Familie-Jürges-
Weg 1, in der ein Mund-Nasen-
Schutz getragen werden muss,
mit dem Auto ansteuern will,
wird gebeten, sein Fahrzeug im
Bereich Farm-/Ecke Nordend-
straße zu parken.
Ab sofort können im Übrigen
unter Telefon (06105) 4063377
und per E-Mail (info@margit-
horvath.de) auch wieder Füh-
rungen gebucht werden.

Offene Türen im
Horváth-Zentrum

Musikalische Abendandachten in der Doppelstadt
MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Die evangelischen Kir-
chengemeinden in den beiden
Stadtteilen veranstalten ab dem
heutigen Mittwoch (3.) musika-
lischen Abendandachten zur
Wochenmitte, die immer mitt-
wochs um 19 Uhr beginnen und

von Anna Myasoedova, der neu-
en Kantorin der beiden Gemein-
den, gestaltet werden.
In ungeraden Kalenderwochen
(wie der aktuellen) finden die
Andachten im Mörfelder Gottes-
haus, Kirchgasse, 5 statt, in ge-
raden Kalenderwochen im Wall-

dorfer Pendant, Ludwigstraße
64. Die Besucher werden im Üb-
rigen gebeten, voneinander Ab-
stand zu halten, beim Betreten
der Kirchen einen Mund-Nasen-
Schutz zu tragen sowie ihre Kon-
taktdaten beim Eintritt anzuge-
ben.
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AUSSTELLUNGEN
MI 3. JUNI
FRANKFURT
• Stage Drive: Kikeriki Theater:
Siegfrieds Nibelungenentzün-
dung, 89,25 - 122,25 Euro, 20 Uhr

DO 4. JUNI
FRANKFURT
• Stage Drive: Eure Mütter: Auto-
kino Spezial, 89,25- 122,25 Euro,
20 Uhr

FR 5. JUNI
RÖDERMARK
• Theater & nedelmann: Der
Gutschein, 20 Uhr, 18 Euro (Vor-
bestellung: 06074-4827616)
DARMSTADT
• Centralstation: Pfund, 21,50
Euro, 21 Uhr
• Theater Moller Haus: Cornelia
Niemann: Möchten Sie Ihren Va-
ter wirklich in den Papierkorb
verschieben?, Dokumentarthea-
ter, 16,48 Euro, 20 Uhr
FRANKFURT
• Stage Drive: Mademoiselle Ni-
colette: OWA Autokino Spezial,
61,75 - 94,75 Euro, 20 Uhr

SA 6. JUNI
RÖDERMARK
• Theater & nedelmann: Der
Gutschein, 20 Uhr, 18 Euro (Vor-
bestellung: 06074-4827616)
DARMSTADT
• Theater Moller Haus: Möchten
Sie Ihren Vater wirklich in den
Papierkorb verschieben?, 16,48
Euro, 20 Uhr
FRANKFURT
• Stage Drive: Mademoiselle Ni-
colette: OWA Autokino Spezial,
61,75 - 94,75 Euro, 20 Uhr

SO 7. JUNI
DARMSTADT
• Baltenhaus: Helene Böhme,
Sopran, Kaori Genda, Piano: „La
lune s’attristait“ - Debussy, Fauré,
Wolf, Strauss, 15 Euro, 19.30 Uhr
(max. 35 Personen; www.deutsch-
balten.com/kunst-und-kultur-im-
baltenhaus)
DARMSTADT
• Centralstation: Kulturschock:
Wann geht der Vorhang wieder
richtig auf?, Podiumsdiskussion,
5 Euro, 11 Uhr

DI 9. JUNI
FRANKFURT
• Goethehaus: Schattenrisse, Mo-
zart, Hoffmann, Beethoven und
Hummel, Sinfonien u. Ouver-
türen als Kammermusik, 18.30
Uhr (Anmeldung: 069/13880-0)
• Romanfabrik: Thomas Kapiel-
ski: Kotmörtel – Roman eines
Schwadronörs, 7 Euro, 20 Uhr
(max. 20 Personen nur nach Vor-
anmeldung)

MI 10. JUNI
FRANKFURT
• Stage Drive: Michael Mitter-
meier: Special, 20 Uhr, 89,25 -
122,25 Euro

FR 12. JUNI
DARMSTADT
• Bessunger Knabenschule:
Sven Deckers JULI Quartett, 20.30
Uhr (max. 34 Personen; Einlass
nur mit Online-Ticket)

SA 13. JUNI
DARMSTADT
• Centralstation: Kenneth Minor
& Fooks Nihil, 17 Euro, 20.30 Uhr
FRANKFURT
• Stage Drive: Konrad Stöckel:
Wenns stinkt und kracht, 89,25 -
122,25 Euro, 14 Uhr

MI 17. JUNI
FRANKFURT
• Romanfabrik: Saskia de Coster:
Eine echte Mutter, 7 Euro, 20 Uhr
(max. 20 Personen nur nach Vor-
anmeldung)
• Stage Drive: Rolf Miller: Obacht
Miller, 89,25 - 122,25 Euro, 20 Uhr

DO 18. JUNI
FRANKFURT
• Stage Drive: Erkan und Stefan:
Bir, iki, ütsch! Das Handbuch und
die Kette sind zurück, 89,25 -
122,25 Euro, 20 Uhr

NEU-ISENBURG: Stadtfotograf Peter Hahn, Neu-Isenburg – Die Stadt
im Grünen, verlängert bis 19.7. im Stadtmuseum Haus zum Löwen, mo., mi.
u. fr. 9 - 17, sa 11 - 17 Uhr (nur nach telefonischer Anmeldung!)
• Zeppelin 3D, bis nach den Sommerferien im Zeppelin-Museum, Kapitän-
Lehmann-Str. 2, fr. 14 - 17, sa. u. so. 11 - 17 Uhr
• Ich. Du.Wir. Comics über erlebte Vielfalt, v. Soufeina Hamed (tuffix),
bis 4.6. im Rathaus, Hugenottenallee 53.
RÖDERMARK: Töpfermuseum Urberach, Bachgasse, jeden 1. So. i. Mo-
nat 15 - 18 Uhr
RODGAU: unendlich endlich, bis 14.6. in der Rodgau-Galerie, Nieuw-
poorter Str. 90, Dudenhofen, mi. 18 - 21, so. 14 - 18 Uhr
BABENHAUSEN: Territorialmuseum des Heimat- und Geschichtsver-
eins,Amtsgasse 32, do. 14 - 17, sa. 15 - 17, so. 14 - 17 Uhr
HAINBURG: Winnis Puppenhaus Museum, in der Eisenbahnstr. 14, sa.
u. so. 11 - 17 Uhr (www.winnis-puppenhaeuser.de)
SELIGENSTADT: geheimgeheim, bis 28.6. in der Galerie Kunstforum im
Alten Haus, Frankfurter Str. 13, fr. - so. u. feiertags 15 - 18 Uhr u. n. Vb. unter
(06182) 92445 (Eintritt frei)
• RegioMuseum, Klosterhof 2, sa., so. u. feiertags 11 - 17 Uhr
OFFENBACH: Wahrlich! Es ist ein Himmelsvorgenuß. Buch- und Schrift-
kunst zu Friedrich Hölderlin, bis 11.6. im Klingspormuseum, Herrnstr. 80,
di., do. u. fr. 10 - 17, mi. 14 - 19, sa. u. so. 11 - 18 Uhr
• Step By Step: Schuh.Design imWandel, verlängert bis 10.1.21 im Deut-
schen Ledermuseum, Frankfurter Str. 86, di. - so. - 10 - 17 Uhr
• Brasília – betongewordene Utopie, Fotos v. Thomas Kellner, bis 25.6.
im Kunstverein, 1. Stock im KOMM-Center,Aliceplatz 11, mo. - sa. 14 - 18 Uhr.
Vernissage Fr., 5.6., 18 - 20 Uhr
DIEBURG: Vermessen, kartiert, gezeichnet, Dieburg im Kartenbild, im
Museum Schloss Fechenbach, Eulengasse 8, di. - sa. 14 - 17, so. 11 - 17 Uhr
DARMSTADT: Kraftwerk Block Beuys, verlängert bis 20.9. im Hessi-
schen Landesmuseum, Friedensplatz 1, di., do. u. fr. 10 - 18, mi. 10 - 20, sa.,
so. u. feiertags 11 - 17 Uhr
• Museum Jagdschloss Kranichstein, Kranichsteiner Str. 261, mi. - fr. 13 -
17, sa. u. so. 10 - 17 Uhr
• bioversum Jagdschloss Kranichstein, Kranichsteiner Str. 253, di. -fr. 11 -
17, sa., so. u. feiert. 10 - 18 Uhr
• Helmut Lortz – Dem Allroundkünstler zum Hundertsten, Herz und
Hand, Glück und Verstand, Raritäten aus dem Galeriebestand, Zeichnung,
Pastell, Druckgrafik, Papierschnitt, Fotografie, bis 25.7. in der Galerie Netu-
schil, Schleiermacherstr. 8, di. - fr. 14.30 - 19, sa. 10 - 14 Uhr. Eröffnung: So.,
7.6., 11 - 14 Uhr
• Helmut Lortz, Erzählende Linie, Zeichnungen u. Druckgrafik um 1950 /
Ein Saustall als Atelier, der Beginn der Darmstädter Kunstgeschichte nach
1945, Dokumente, Fotos, Kunstwerke, verlängert bis 11.9. im Kunst Archiv, Li-
teraturhaus, Kasinostr. 3, di., mi., fr. 10 - 13, do. 10 - 18 Uhr
FRANKFURT: Maximilian Schell, verlängert bis 28.6., im DFF – Deut-
sches Filminstitut und Filmmuseum, Schaumainkai 41, di. u. do. - so. 10 - 18,
mi. 10 - 20 Uhr
• Goethe-Haus u. Gemäldegalerie des Freien Deutschen Hochstifts,
Gr. Hirschgraben 23-25, sa., so. u. mo. 10 - 18 Uhr
• En Passant. Impressionismus in Skulptur, verlängert bis 25.10., Zurück
in die Gegenwart. Neue Perspektiven, neue Werke. Die Sammlung von
1945 bis heute, Städels Erbe, Meisterzeichnungen aus der Sammlung des
Stifters (Graphisches Kabinett), bis 16.8. im Städel , Schaumainkai 63, di. u.
fr. - so. 10 - 18, mi. u. do. 10 - 21 Uhr
• Beste Beste Bilder - Die Cartoons des Jahrzehnts, bis Herbst u. F.W. Bern-
steins Grafisches Trainingslager an der Eider. Das kann ja heiter werden,
Die Postkarten-Connection der Rendsburger Zeichnerei von 1990 bis heute,
bis November u. frühe Zeichnungen v. Chlodwig Poth (Kabinett Poth), im
Caricatura Museum – Museum für Komische Kunst,Weckmarkt 17, di. u. do.
- so. 11 - 18 Uhr, mi. 11 - 21 Uhr
• Resistance & Sensibility. Collezioni Donata Pizzi, Woman Photogra-
phers from Italy, verlängert bis 30.8. im Fotografie Forum Frankfurt, Braubach-
str. 30 - 32, di. u. do. - so. 11 - 18, mi. 11 - 20 Uhr
• Kleider in Bewegung. Frauenmode seit 1850, verlängert bis 24.1.21,
Bewegte Kleidung. Ein modisches Stadtlabor, verlängert bis 16.8. u.
Werk*Stoff*Textil – Vom Faden zum Gewebe (ab So., 7.6.; Junges Mu-
seum), im Historischen Museum, Saalhof 1, di. u. do. - so. 10 - 17, mi. 10 - 21
Uhr
• Weltbewegend.Migration macht Geschichten, bis 30.8. imWeltkulturen
Museum, Schaumainkai 29, SW5Y: 5 Jahre zivile Seenotrettung (ab Fr.,
5.6., Labor), bis 30.8., Schaumainkai 37, di. u. do. - so. 11 - 18, mi. 11 - 20 Uhr
• The Playground Project – Architektur für Kinder, bis 21.6. (EG), Böhm
100: Der Beton-Dom von Neviges, verlängert bis 27.9.,DAM Preis 2020 –
Die besten Bauten in/aus Deutschland, verlängert bis 20.9. u.Die Neue Hei-
mat (1950-1982) - eine sozialdemokratische Utopie und ihre Bauten, verlän-
gert bis 11.10., im Deutschen Architekturmuseum, Schaumainkai 43, di. u.
do. - so. 11 - 18, mi. 11 - 20 Uhr
• Die Welt im BILDnis. Porträts, Sammler und Sammlungen in Frankfurt
von der Renaissance bis zur Aufklärung, bis 19.7. im Museum Giersch der
Goethe-Universität, Schaumainkai 83, di. - do. 12 - 19, fr. - so. 10 - 18 Uhr
• Frank Walter. Eine Retrospektive, verlängert bis 15.11. im Museum
für Moderne Kunst (MMK), di. u. do. - so. 10 - 18, mi. 10 - 20 Uhr
• Jörg Ratgeb (um 1480-1526) b. a. W. (Kreuzgang u. Refektorium), Be-
wegte Zeiten: Frankfurt in den 1960er Jahren, bis 8.11. u. u. Eberhard
Steneberg: Zwischen allen Stühlen (ab Mi., 3.6.), bis 9.5.21 im Institut für
Stadtgeschichte, Karmeliterkloster, Münzgasse 9, mo. - fr. 10 - 18, sa. u. so.
11 - 18 Uhr
• Mediengeschichte(n) neu erzählt, b. a.W.,Das Geheimnis. Ein ge-
sellschaftliches Phänomen, bis 7.6., #neuland – Ich, wir und die Digitalisie-
rung, bis 30.8. im Museum für Kommunikation, Schaumainkai 53, di. - fr. 9 -
18, sa., so. u. feiertags 11 - 19 Uhr
• Richard Jackson. Unexpected Unexplained Unaccepted, verlängert bis
5.7., u. Fantastische Frauen. Surreale Welten von Meret Oppenheim bis
Frida Kahlo, verlängert bis 5.7., in der Schirn Kunsthalle, Römerberg, di. u. fr. -
so. 10 - 19 Uhr, mi. u. do. 10 - 22 Uhr
• White Wedding. Die Elfenbein-Sammlung Reiner Winkler jetzt
im Liebieghaus. Für immer u. Bunte Götter – Golden Edition. Die
Farben derAntike, verlängert bis 17.1.21, in der Liebieghaus Skulpturensamm-
lung, Schaumainkai 71, di., mi. u. fr. - so. 10 - 18, do. 10 - 21 Uhr
• Life doesn‘t frighten me,Michelle Elie wears Comme des Garçons,
bis 30.8. im Museum für Angewandte Kunst, Schaumainkai 17, di. u. do. - so.
10 -17, mi. 10 - 20 Uhr
• Jüdisches Alltagsleben in der frühen Neuzeit, im Museum Juden-
gasse, Battonstr. 47, di. 10 - 20 Uhr, mi. - so. 10 - 18 Uhr
• Zukunft gestalten - Wie wollen wir leben, bis 30.9. u. Archaeop-
teryx Nr. 11, Der Urvogel zu Besuch im Senckenberg, bis 31.12. im Sencken-
berg Naturmuseum, Senckenberganlage 25, mo., di. do. u. fr. 9 - 17, mi. 9 -
20, sa., so. u. feiertags 9 - 18 Uhr
• Geldmuseum der Deutschen Bundesbank,Wilhelm-Epstein-Str. 14, mo. -
fr., so. u. feiertags 9 - 17 Uhr
• Zwei Häuser eines Herrn - Kirchen und Synagogen um die Jahr-
tausendwende in der Slowakei, bis 30.8. im Archäologischen Museum,
Karmelitergasse 1, di. u. do. - so. 10 - 17, mi. 10 - 20 Uhr

Zentrale Achse in Dietzenbach: Buddeln bis zumWinter
DIETZENBACH (kö). Das „große Buddeln“ auf
der Justus-von-Liebig-Straße im Dietzenbacher Ge-
werbegebiet (Foto) geht weiter – und so bleibt es
bei dem nun schon seit Mitte 2019 existierenden
Blockade-Zustand. Die zentrale Nord-Süd-Achse,
die eigentlich flotten Verkehr durch die Industrie-
zone gewährleisten soll, ist ein Nadelöhr und wirkt
bremsend.
Wer sich und seinem Fahrzeug die halbseitig mög-
liche Zufahrt zu Firmen und Geschäften über grob
geschotterten Untergrund ersparen möchte, weicht
auf die Umleitungsstrecke aus (Robert-Koch-Stra-
ße), doch dort sind die Anwohner verständlicher-
weise wenig begeistert über den Strom der Moto-
risierten, der an ihren Häusern in erhöhter Takt-
zahl vorüberzieht.
Indes: Das Maßnahmenpaket, das auf der Justus-
von-Liebig-Straße zu erledigen ist, verdient das Eti-
kett „umfangreich“. Neue, große Kanalrohre sowie
Strom- und Gasleitungen sind zu verlegen, die

Gehwege und die Fahrbahn werden von Grund auf
neu errichtet, kombiniert mit barrierefreien Bus-
haltestellen... Und so nimmt das gesamte Vorha-
ben, veranschlagt mit Gesamtkosten von rund vier
Millionen Euro, viel Zeit in Anspruch. Nach Anga-
ben der Stadtverwaltung werden die Arbeiten noch
bis zum Jahresende andauern. Voraussichtlich
kann zur Jahreswende 2020/2021 „Vollzug“ ver-
kündet werden.
Apropos Gewerbegebiet: An anderer Stelle, ein gu-
tes Stück weiter nördlich, ist ebenfalls „grundhaf-
te Sanierung“ angesagt. Seit Kurzem wird ein 230
Meter langes Teilstück der Assar-Gabrielsson-Stra-
ße – zwischen den Einmündungen Gottlieb-Daim-
ler-Straße und Siemensstraße – auf Vordermann
gebracht. Dort gilt eine Vollsperrung. Bis Ende Ok-
tober dieses Jahres, so der Baustellen-Plan, sollen
die dortigen Arbeiten zum Abschluss gebracht
werden. Investiert werden an dieser Stelle etwa 1,4
Millionen Euro. Foto: Markus Jordan

Fokus auf „virtuelle
Sommerausstellung“
Kunstverein zeigt Kreativität in der Quarantäne

EGELSBACH (hsa). Außerge-
wöhnliche Zeiten erfordern
außergewöhnliche Maßnahmen.
Zu dieser Erkenntnis sind auch
die Verantwortlichen des örtli-
chen Kunstvereins gelangt. Weil
nicht nur dessen „interne“ Akti-
vitäten wie etwa Künstlertreffs,
Stammtische sowie gemeinsame
Museumsbesuche oder Studien-
fahrten als Folge der Corona-Pan-
demie komplett auf Eis liegen,
sondern auch die traditionelle
Frühjahrsausstellung abgesagt
werden musste, haben die Akti-
visten nach einem neuen Format
gesucht, mit dem Kunst in die Öf-
fentlichkeit gebracht werden
könnte. Des Rätsels Lösung lau-
tet: virtuelle Sommerausstellung.
„Wir wollten den Kopf in diesen
schwierigen Zeiten nicht in den
Sand stecken, sondern haben uns
überlegt, dass unsere Mitglieder
trotz häuslicher Quarantäne wei-
terhin kreativ sind und ihre Emp-
findungen und Träume in neuen
Bildern ausdrücken können“, er-
läutert Kostadin Poleganov die
Überlegungen, die zu der unter
dem Motto „KünstlerInnen –
kreativ in Quarantäne“ stehenden
neuen Offerte geführt haben.
Folglich erging nach Darstellung
des Vorsitzenden des Kunstver-
eins an alle Mitglieder die Bitte,
Fotos ihrer aktuellen Kunstwerke
an den Vorstand zu schicken.
Die Kreativkräfte schienen auf

diese Aktion nur gewartet zu ha-
ben, denn innerhalb weniger Ta-
ge wurden 27 Fotos eingesandt.
„Diese geben einen schönen Ein-
blick, wie die emotionalen Folgen
der Pandemie durch jeden Einzel-
nen künstlerisch ausgedrückt
und umgesetzt wurden“, betont
Poleganov. „Da sind Schwäne, die
in die Ferne fliegen, die Mona Li-
sa – jetzt als ,Corolisa‘ mit Mund-
schutz, Impressionen der Ein-
samkeit, aber auch die Schönheit
von Objekten oder Blumen.“ Der
Vereinsboss spricht von einem
„bunten Strauß unterschiedlichs-
ter Werke, die aber auch vieles
gemeinsam haben“. Die Bilder
können auf der Homepage des
Vereins (www.kunstverein-egels-
bach.de) unter der Rubrik „Veran-
staltungsfotos 2020“ unter die Lu-
pe genommen werden.
„Das Projekt ist damit aber noch
nicht abgeschlossen“, hebt Pole-
ganov hervor. Die Vereinsmitglie-
der könnten nämlich weiterhin
Bilder einsenden, sodass die vir-
tuelle Sommerausstellung weiter
wachsen wird. Er setzt dabei auf
die „kreative Unruhe“ seiner Mit-
streiter. Zwar würden alle Betei-
ligten „echte“ Ausstellungen in
der „Kulturscheuer“ bevorzugen,
doch weil dort die erforderlichen
Mindestabstände nur schwer um-
zusetzen wären, ist nun erst ein-
mal das neue Internet-Format das
Maß aller Dinge.

„COROLISA“ hat Astrid Napp ihre zeitgemäße Modifikation
von Leonardo daVincis weltberühmtem Ölgemälde genannt,
die zu den Exponaten der virtuellen Sommerausstellung des
Egelsbacher Kunstvereins zählt. Foto: Astrid Napp

RHEIN-MAIN (kö). Dass es in der
hiesigen Region eine Selbsthilfe-
Vereinigung für Menschen mit der
Diagnose „Netzhaut-Degenera-
tion“ gibt... Dass dieser Zirkel in
Stadt und Kreis Offenbach rund
100 Mitglieder zählt... Und dass
Beistand und Beratung in vielfälti-
ger Form angeboten werden, auch
für Betroffene, die dem Verein
(noch) nicht angehören... All die-
se Fakten sind vielen Hilfesuchen-
den vielleicht noch gar nicht be-
kannt. Doch Tatsache ist: Im Rod-
gauer Stadtteil Jügesheim gibt es
am Alten Weg einen Schulungs-
und Beratungsraum für Blinde
und Sehbehinderte. Derzeit, im
„Corona-Modus“, kann dort je-
weils eine Person mit Begleitung
unter Beachtung der gängigen Si-
cherheitsmaßnahmen mit Infor-
mationen und Empfehlungen ver-
sorgt werden – beispielsweise im
Hinblick auf Hilfsmittel (Lupen,
Lesegeräte) und „amtliche Dinge“,
die mit Behörden zu klären sind.
Helga Johannes koordiniert den
Service. Wer sich näher informie-
ren und anmelden möchte, er-
reicht die Regionalgruppen-Leite-
rin unter der Rufnummer (06106)
16194.

Selbsthilfe: Blick
auf die Netzhaut

DREIEICH (uss). In der Realität
musste die Fußball-Europameis-
terschaft wegen der Corona-Pan-
demie um ein Jahr verschoben
werden, in der virtuellen Welt
aber lassen die Sportfreunde For-
tuna Dreieich die EURO 2020 zur
ursprünglich geplanten Zeit über
die Bühne gehen. Der Verein hat
sich ein Online-Tippspiel ausge-
dacht, bei dem jeder mitmachen
kann und die Chance erhält,
einen von 25 Preisen zu gewin-
nen.
Über den Sieg in den insgesamt
51 EM-Partien, vom Eröffnungs-
spiel am Freitag (12.) bis zum Fi-
nale am 13. Juli, entscheiden die
Teilnehmer per Klick. Dazu stellt
der Verein jede Begegnung ge-
mäß dem vorgesehenen Spiel-
plan für 24 Stunden online zur
Abstimmung - auf seiner Home-
page www.fortuna-dreieich.de,
auf Facebook (@fortunadrei-
eich) und in den Instagram-Sto-
ries (@fortunadreieich2009). Die
Votes werden addiert und bilden
das Endergebnis des fiktiven EM-
Spiels. Seit Pfingstmontag laufen
die Abstimmungen über die
Play-offs, mit denen die letzten
vier EM-Plätze vergeben werden.
Bereits mit Abgabe des ersten
Tipps nimmt man an einer Ver-
losung teil. Hauptgewinn ist ein
original Nationalelf-Trikot nach
Wahl. Auch mehrere Gutscheine
für den Besuch von Dreieicher
Gaststätten liegen bereit. „Uns
ist es wichtig, in diesen schwie-
rigen Zeiten für den Gastrobe-
reich ein kleines Zeichen zu set-
zen und einen minimalen Beitrag
für den Erhalt unserer Dreieicher
Restaurants zu leisten“, sagt der
Fortuna-Vorsitzende Clemens
Weingärtner. Weitere Infos über
das Tippspiel finden sich auf der
Homepage und den Social-Me-
dia-Kanälen des Vereins.

Fußball-EM bei
Fortuna Dreieich

„Training Day“
Wirtschaftsjunioren laden 20 Referenten ein

STADT UND KREIS OFFEN-
BACH (tmi). Die Wirtschaftsju-
nioren, ein Verband von jungen
Unternehmern, Selbstständigen
und Führungskräften aus ver-
schiedenen Branchen bei der IHK
Offenbach, bieten einmal im Jahr
einen sogenannten „Training
Day“ an.
Die nächste Veranstaltungen am
14. November bietet wieder eine
Fülle an Weiterbildungskursen.
Die Themen reichen von der star-
ken Führungskraft von Morgen,
über digitale Geschäftsmodelle
und das Bankgespräch bis zur Mit-

arbeiterbindung. 20 Trainer, Busi-
ness-Coaches und Vortragsredner
werden verteilt in den Räumen der
IHK Offenbach von 9 bis 18 Uhr
dem Auditorium zur Verfügung
stehen.
WJ-Vorstandsmitglied Ali Erdem:
„Falls eine Präsenzveranstaltung
nicht stattfinden sollte, wird der
Kurs online angeboten. Die hierfür
notwendige Infrastruktur ist be-
reits durchdacht und steht bereit.“
Die Einzelkarte kostet zwischen
65 und 95 Euro. Anmeldungen
sind per E-Mail an training-
day@wj-offenbach.demöglich.

VERANSTALTUNGEN

EGELSBACH (hsa). Der ADFC-
Ortsverband bietet am Samstag
(13.) wieder eine Fahrrad-Codie-
rung an, bei der Interessierte
ihre Drahtesel von 10 bis 13 Uhr
in den neuen Räumen von „Bi-
ke-Technik“, Woogstraße 52
(gegenüber des REWE-Centers),
mit einem Sicherheitscode ver-
sehen lassen können. Wer sein
Rad auf diese Weise sicherer ma-
chen will, muss sich bis Don-
nerstag (11.) unter Telefon
(0172) 6596803 oder per E-Mail
(hubert.blankenberg@adfc-lan-
gen.de) anmelden sowie am Ter-
min den Kaufbeleg und seinen
Personalausweis mitbringen. Ein
„Codierauftrag“ kann auf der
ADFC-Homepage (www.adfc-
langen.de) unter der Rubrik „Co-
dieren“ heruntergeladen wer-
den.

Codierung von
Fahrrädern
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ADFC belebt sein
Tourenprogramm
Strampeln aber nur mit „strikten Regeln“

LANGEN (hsa). Nachdem das öf-
fentliche Leben nach den monate-
langen Beschränkungen wegen
der Corona-Pandemie nunmehr
langsam in Schwung kommt, bie-
tet auch der ADFC-Ortsverband
wieder geführte Touren an. Aller-
dings müssen dabei laut einer An-
kündigung „strikte Regeln“ beach-
tet werden. So sind die Abstands-
vorgaben den Angaben zufolge
nicht nur beim Radeln, sondern
auch am Treffpunkt und bei Pau-
sen „ein absolutes Muss“. Zudem
sind die Teilnehmerzahlen jeweils
begrenzt und Anmeldung sowie
namentliche Erfassung unbedingt
erforderlich.
Zum Auftakt steht am 6. Juni eine
etwa 50 Kilometer lange „flotte
Samstagstour rund um Langen“
auf dem Programm, die um 14
Uhr am Achat-Hotel an der Ro-
bert-Bosch-Straße beginnt. Wer
mitradeln will, muss sich unter
Telefon (0176) 81780385 oder per
E-Mail (herbert.flegler@web.de)
anmelden. Am Donnerstag (11.)
führt ein rund 45 Kilometer langer
Trip an die Gersprenz bei Hergers-

hausen. Los geht’s um 13.30 Uhr,
Anmeldungen sind per E-Mail
(wolfgang.euler@adfc-langen.de)
oder Telefon (06103) 29697 mög-
lich.
Weiter geht’s am Samstag (13.) ab
10 Uhr über insgesamt 60 Kilome-
ter nach Roßdorf, Anmeldungen:
helga-abb@t-online.de oder Tele-
fon (06103) 502813. Für Sonntag
(14.) ab wird 15 Uhr eine „Medi-
tative Fahrradtour – Auszeit vom
hektischen Alltag mit Sport in Na-
tur“ angekündigt. Anmeldungen:
tamarazieger@web.de oder Tele-
fon (0159) 502813. Eine weitere
„Samstagstour rund um Langen“
startet am Samstag (20.) um 14
Uhr am Achat-Hotel (Anmeldun-
gen: infoadfc@adfc-langen.de
oder Telefon (0157) 58842732),
und für Sonntag (28.) ist ab 10 Uhr
ein 55-Kilometer-Trip zur Flörs-
heimer Warte geplant. Anmeldun-
gen hierfür werden per E-Mail
(zieger56@web.de) oder unter der
Rufnummer (01575) 1172310 ent-
gegengenommen. Alle Fahrten be-
ginnen – wenn nicht anders ange-
kündigt – am Lutherplatz.Hilfe in der Trauer

Hospizgruppe ist weiter telefonisch erreichbar

SELIGENSTADT (mpt). Auch in
Zeiten von Corona ist die Hos-
pizgruppe Seligenstadt und Um-
gebung für alle Menschen da –
wenn auch Nähe und Fürsorge
vor Ort unter den geltenden Re-
geln, Abstands- und Hygienebe-
dingungen nur stark einge-
schränkt möglich sind und die
regelmäßigen Angebote für Trau-
ernde derzeit nicht stattfinden
können. Der Workshop „Trau-
ernden begegnen – Tipps!!??“,
geplant für den 6. Juni, wird et-
wa verschoben auf den 6. März
2021.
Die Hospizgruppe ist zu jeder
Zeit über das Hospiztelefon er-
reichbar, um Auskunft zu Patien-
tenverfügung und Vorsorgevoll-
machten, Beratung zu palliativer
Versorgung sowie Infos zu am-
bulanter Hospizarbeit und zu al-
len Themen rund um stationären
Hospiz zu geben. „Auch wenn

wir Sie im Moment nicht besu-
chen dürfen, sind wir trotzdem
für Sie da, rufen Sie uns einfach
an, vieles lässt sich telefonisch
klären“, versichert Koordinato-
rin Monika Schulz.
Zusätzlich stehen die Mitarbeiter
der Hospizgruppe bis auf Weite-
res als Lebens- und Trauerbeglei-
ter telefonisch jeden Samstag
von 14 bis 16 Uhr zur Verfügung.
Jeder kann von diesem Angebot
Gebrauch machen, die Hospiz-
gruppe Seligenstadt und Umge-
bung bietet ihre Dienste ehren-
amtlich, unentgeltlich und über-
konfessionell an. Die ambulante
Fürsorge und Zuwendung für
sterbende, schwerkranke und
trauernde Menschen stehen im
Mittelpunkt ihres Handelns.
Weitere Informationen finden
sich unter www.hospiz-seligen-
stadt.de, das Hospiztelefon ist
erreichbar unter (0178) 5646979.

Gastronomen unter
die Arme greifen
Stadt stellt zusätzliche Flächen zur Verfügung

SELIGENSTADT (mpt). Be-
kanntlich dürfen seit dem 15.
Mai Restaurants und Gaststätten
in Hessen wieder öffnen – unter
Einhaltung der Hygiene- und Ab-
standsregelungen. Als Faustregel
gilt: ein Gast pro fünf Quadrat-
meter. Zudem müssen Bedienun-
gen und Küchenpersonal Mund-
schutz tragen, für Gäste wird dies
– außer beim Essen – empfohlen.
Die notwendigen Maßnahmen,
um die Ausbreitung des Corona-
virus einzudämmen, treffen die
Gastronomie hart. Eine Wieder-
eröffnung unter den Bedingun-
gen zum Wohle der Gäste und
der Mitarbeiterschaft zeigt sich
für viele als nicht rentabel.
„Unsere Gastronomie ist ein
wichtiger Bestandteil unserer le-
bendigen, lebenswerten Stadt
und der Anziehungspunkt vieler
Gäste. Die Corona-Krise hat die
Gastroszene hart getroffen und
tut es noch. Daher haben wir im
Magistrat, auf Vorschlag vom

Bürgermeister und von mir, ein-
hellig beschlossen, unseren Gast-
ronomen, dort, wo es geht, wei-
tere Flächen – bis hin zur doppel-
ten Grundfläche – zur Verfügung
zu stellen. Dort, wo es nicht geht,
wird die Pacht für die Außenflä-
che für das gesamte Jahr redu-
ziert. Mit diesem Angebot kön-
nen trotz der Fünf-Quadratmeter-
Regel mehr Gäste bewirtet sowie
laufende Kosten reduziert wer-
den“, verkündet Erster Stadtrat
Michael Gerheim. „Wir haben
sehr bewusst parallel zur Gastro-
nomie-Eröffnung umgehend
unser Stadtführungsangebot wie-
der aufgenommen. Damit hoffen
wir, weitere Gäste in die Stadt
einzuladen. Ich bedanke mich
ausdrücklich bei allen Gastwir-
ten für ihren zum Teil beispiel-
haften Tatendrang und Elan, die-
ser ungewöhnlichen Krise mit
großer Kreativität zu begegnen“,
betont Bürgermeister Dr. Daniell
Bastian.

Marion Peters-Karbstein läuft zu HM-Gold und DM-Silber
LANGEN (hsa). Marion Peters-Karbstein (links)
hat ihrer umfangreichen sportlichen Erfolgsge-
schichte drei weitere Kapitel hinzugefügt: Bei der
noch vor der Coronavirus-Pandemie in Altenstadt
ausgetragenen Hessischen Crosslaufmeisterschaft
hat die für den TuS Griesheim startende Langener
Langstreckenläuferin in der Altersklasse W55 den
Titel geholt. Auf einem anspruchsvollen „Geläuf“
– die Strecke führte über eine mit Löchern und Un-
ebenheiten übersäte weiche Wiese und war zu-
sätzlich mit Hindernissen aus Holz, Strohballen
und einem Wassergraben bestückt – lag Peters-
Karbstein in 19:15 Minuten deutlich vor ihrer
Mannschaftskollegin Regina Blatz (Mitte; 20:42
Minuten). Dieses Duo sicherte sich darüber hinaus
zusammen mit der ebenfalls aus der Sterzbach-
stadt stammenden Antje Judt (rechts), die in der

Altersklasse W50 in 20:10 Minuten Rang vier be-
legte, auch noch die Goldmedaille in der Teamwer-
tung (W50/55).
Marion Peters-Karbstein hatte im Übrigen bereits
eine Woche zuvor bei der in Stadtallendorf über
die Bühne gegangenen Senioren-Hallenmeister-
schaft den Hessentitel über 3.000 Meter (in
12:27,42 Minuten) sowie Platz zwei über 800 Me-
ter feiern können.
Und weil aller guten Dinge bekanntlich drei sind,
konnte das Langener Lauf-Ass bei der deutschen
Cross-Meisterschaft in Sindelfingen trotz härtester
äußerer Bedingungen – bei 3 Grad Außentempera-
tur führte die Strecke über eine komplette Morast-
landschaft, die den Teilnehmern ein Höchstmaß an
Kraft, Fitness und Tempohärte abverlangte – die
Silbermedaille erringen. Foto: Stefan Judt

Beratung zum Energiesparen
MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Wer seinen Beitrag zur
Energiewende und zum Klima-
schutz leisten will, sich aber un-
sicher ist, wie der Wechsel von
fossilen Brennstoffen zu Öko-
strom vollzogen werden soll,
kann ein kostenloses Angebot des
städtischen Energie- und Klima-
schutzbüros in Anspruch neh-
men. Die Berater Andreas Fröb
und Theo Pauly konzipieren ge-
meinsam mit den Anfragenden
eine individuelle und sich auf
Dauer bezahlt machende Solar-
stromanlage. Zudem helfen die
Experten weiter, wenn es darum

geht, ein Haus energetisch auf
Vordermann zu bringen und da-
durch viel Energie und Geld zu
sparen. „In diesem Jahr wurden
die staatlichen Zuschüsse verdop-
pelt, steuerlich Abschreiben ist
ebenfalls möglich. Je nach Alter
und Typ der Immobilie können
bis zu 80 Prozent Energie einge-
spart werden“, heben Fröb und
Pauly hervor.
Weitere Infos unter den Rufnum-
mern (06105) 938-893 und 938-
400 sowie per E-Mail (andreas.fro-
eb@moerfelden-Walldorf.de) be-
ziehungsweise (theo.pauly@mo-
erfelden-Walldorf.de) erhältlich.

Verlegung des Wochenmarkts
MÖRFELDEN-WALLDORF
(hsa). Wegen des Feiertags Fron-
leichnam wird der Wochenmarkt
im Stadtteil Walldorf von Don-

nerstag (11.) auf Mittwoch (10.)
vorverlegt. Die Beschicker offerie-
ren ihre Waren wie gehabt von 13
bis 18 Uhr auf dem Rathausplatz.

SGE-Judoka starteten mit großem Kampfgeist in die Saison
EGELSBACH (hsa). In einer Zeit vor der Corona-
Pandemie haben acht Nachwuchs-Judoka der SG
Egelsbach am Samurai-Wettbewerb für Jungs und
dem Geisha-Turnier für Mädels in Pfungstadt teil-
genommen. Dabei zeigten alle Egelsbacher Kämp-

fer prima Leistungen und belegten vordere Plätze.
Mit von der Partie waren (von links) Simon Wal-
ter, Deniz Sen, Linus Wekenborg, Niclas Kösling,
Sarah Kashfi Ashtiani, Florian Wunderlich, Yaren
Senel und Juliane Benz. Foto: SGE

EEErllledddiiige GGGartttenarbbbeiiittt: HHHeckkken-///BBBaum---
ssschnitt, Rasen, usw.☎ 06103/5094872

Wer sucht einen Fensterputzer?
☎0176/86949839 oder sprechen Sie
Ihre Telefonumer auf den AB PV

Sie suchen einen Job oder sind in Kurzarbeit
und wollen sich etwas dazuverdienen?

Auch in der aktuell schwierigen Situation
suchen wir zuverlässige

Zeitungszu

Versicherungskaufmännische
Teilzeitkraft gesucht
Versicherungsmakler sucht eine flexible,
kundenorientierte und zuverlässige
Teilzeitkraft mit Erf

Wir suchen ab sofort zur Vers

Wir stellen ein m/w/d:
- Staplerfahrer
- Kommissionierer
- Lagerhelfer
- Call Center Agenten/
Telefonberater FFM

- Elektroinstallateur/-helfer
Rufen Sie uns an Gratis 0800 2040100
oder bewerben sich per E-Mail
bewerbung@kochundbenedict.de

Koch & Benedict
Personalservice seit 1998

RRRenov. allllller AAArttt, TTTapeziii., MMMalller-, LLLamiiinattt-,,,
VVVerputz-, Fliesenarb. Schnell u. preiswww...
TTTel. 0178///6461566 Umgggebunggg Langggen

BBBaumfffääällllllung: EEErdddllledddiiige BBBaumfffääällllllunggg
ooohne Hebebühne auch an schwierigennn
LLLagen. Wurzelfräsen mit eigener Fräse...
☎☎☎ 06103///84309

DDDeutttschhhe FFFrau suchhhttt SSStttelllllle zur SSSeniiio---
rrrenbetreuung und leichte Hauswirt---
ssschaft im Raum DA.☎ 0151///64

PPPollln. HHHandddwerkkker suchhhttt RRRenoviiierungs---
aaarbeiten, Fliesen legen, Innenausbau,,,
TTTrockenbau, Malerarbeiten, privat unddd
gggeschäftlich.☎ 0178///5389885

SSSuchhhe AAArbbbeiiittt iiin ddder LLLandddwiiirtttschhhafffttt.
☎☎☎ 0176/74060087

SSSuchhhe GGGarttte

SSSuchhhe SSStttelllllle allls HHHaushhhallltttshhhiiilllfffe, RRReiiiniii---
gggungskraft und Treppenreinigung unddd
GGGartenarbeit.☎ 01577///9260003

SSSchhhonachhh SSSchhhwarzw., schhhöööne FFFeWWWo,,,
SSSW-Seite, bis 4 Pers., Hund erl., Bröt---
ccchens.☎ 069///463114 o. 0160///95682753

Gartenservice Lushta
Gartenpflege und Gartengestaltung,

Baumpflege u. Baumfällung,
Hecken-, Obstschnitt u.

Ents

PPProbbbllleme miiittt IIIhhhrem PPPCCC, NNNotttebbbookkk, IIIn---
ttternet? Ich helfe Ihnen, schnell u. zuverl.,,,
aaauch abends u. So.,,, Tel. 06103///7069133

Stellenangebote:
allgemein

Stellengesuche:
allgemein

Stellengesuche:
Nebenbeschäftigung

Reiseanzeigen
allgemein

Sonstige
DienstleistungBeruf & Karriere

Verschiedenes

Karrieren beginnen hier!
Von Ausbildungsplatz bis Führungsposition: Die bes-
ten Jobs und Mitarbeiter in der Region finden Sie im
Stellenmarkt Ihrer Zeitung und unter vrm-jobs.de.

Jetzt inserieren unter 06131-48 48, meine-vrm.de
oder vrm-jobs.de

Leute, es gibt Arbeit!
Sie suchen, wir helfen Ihnen beim Finden:
mit dem VRM Stellenmarkt und vrm-jobs.de

Hier treffen Sie
immer die Richtigen!

Ihre Angebote in unseren
thematischen Umfeldern – die
ideale Ansprache für Ihre Kunden.

Wo sind Sie vom Fach?
Erscheinungstermine zu Ihren
Themenschwerpunkten
erfahren Sie unter
svmarketing.rmp@vrm.de



Info: Kaufe Pelze aller Art sowie
MeissenerPorzellan, hochwertige
Armband-&Taschenuhrenauchde-
fekt, Holz-u. Porzellanfiguren, Bern-

stein, Silberbesteck, Zinn,
Mode-/Silberschmuck,Münzen.

Zahlebar und fair.☎0614534

Ev. Pfarrer sucht 3 ZKB in Darmstadt zum
Kauf. Freundliche Angebote bitte an ☎06198
/ 502 500 o. 0163 7 175 175

Sie wollen verkaufen
und/oder vermieten?
Wir suchen für unsere Kunden
Häuser, Wohnungen und Grund-
stücke, ProfiConcept GmbH
☎ 0 61 03 / 38 80 10 Herr Faß

BBBaugrundddstttüüückkk bbbzw. ääälllttteres HHHaus vonnn
ppprivat gesucht. Tel. 0170/3416543

Jetzt anrufen: 0151 58703200

I HR IMMOB I L I ENPROF I
M I T RUNDUM-SERV I CE
Vertrauen Sie auf unser fundiertes
Know-how bei Verkauf, Vermietung,
Mietverwaltung und sachverständiger
Einschätzung von Vermarktungschancen.
Mein Angebot für Ihr Zuhause:
Marktpreisermittlung kostenfrei!
Peter Talkenberger, Zertifizierter Sachverständiger

service@allgrund.com
www.allgrund.com

222-333 ZZZiiimmer-WWWohhhnung von zweiii ruhhhiiigennn
EEErwachsenen gesucht ab 1.7. oder späterrr...
AAAngggebote unter 0171///7722212

Wo bist du? Wo hast du dich ver---
steckt? Dabei habe ich so lange ver---
sucht, dich a

z

t

t

@

S T E F A N , 77 J, verwitwet, Manager
im Ruhestand. Ich möchte Liebe ge-
ben, deswegen dieser moderne Weg,
dich über pv Anzeige zu finden. Ich
bin ein dynam., sehr jugendl., sportl.
Typ, 180 cm groß, mit lie

@

IIIchhh machhhs'''s kkkurz: SSSuchhhe netttttte FFFrau fffüüürrr
dddie schönste Nebensache der Welt.
☎☎☎ 0170/1437883

ICH WÜÜÜRD JA MIT EINEM WEISSEN
GAUL KOMMEN, BRAUCH ABER ERST
JEMANDEN ZUMPFERDESTEHLEN
ARZT M A R I

@

EEEr, EEEnddde 555000, sportttllliiichhh, gepffflllegttt, fffiiinanziiiellllll
gggroßzügig, sucht Frau für schöne Stun---
ddden.☎ 0160///92307646 SMS

DU KANNST DEM LEBEN NICHT
MEHR TAGE GEBEN, ABER DU
KANNST

JJJunger KKKochhh, 444333 JJJ. alllttt, NNNRRR, suchhhttt eiiineee
sssympthische Frau, zw. 30 und 45 J. alt, fürrr
eeeine feste Beziehunggg.☎ 0176///31122457

Agiler Pirat mit intakter Kanone sucht
Fregatte bis mittleren Alters zum en-
tern. 100% Diskretion Piratenehrenwort.
Habe WLAN an Bord☎ 01701437883

CCCarollla, 666000 JJJ., fffraullliiichhh, hhhüüübbbschhh, aufff AAAn---
hhhieb sympathisch. Leider bin ich schonnn
vvverwitwet u. habe niemanden mehr. Binnn
mmmobil mit eig. Auto, eine zärtl. Frau, dieee
mmmit viel Liebe kocht, bac

GGGLLLÜÜÜÜCCCKKK HHHAAABBBEEENNN + GGGLLLÜÜÜÜCCCKKKLLLIIICCCHHH MMMAAA-
CCCHEN MÖCHTE ICH DICH „GANZ
DDDOLL“ – ES WIRD MEHR ALS VER-
LLLIEBTHEI

@

BBBiiillldddschhhöööne WWWiiitttwe, 666888 JJJ., wohhhne lllääänddd---
lllich, bin eine einfache, ruhige Frau, mittt
wwweiblicher, vollbusiger Figur. Ich bin flei---
ßßßig in Haus u. Garten, schätze ein ge---
pppf

WWWWeiiibbbllliiichhh, 666888 JJJahhhre, hhheiiißßße LLL AAA RRR AAA – MMM AAA
RRRR I E, bin geschieden, Krankenschwes-
tttter im Ruh
s
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NNNIIICCCHHHTTT DDDAAASSS BBBEEESSSOOONNNDDDEEERRREEE, SSSOOONNNDDDEEERRRNNNN
DER BLICK FÜR DAS BESONDERE ISTTTT
WWWICHTIG !
ÄÄÄRZTIN H E DW I G , 75 J, ganz alleinst....
Bin bildschön, vital, eine sehr jugen -
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ZZZZWWWEEEIIISSSAAAMMMKKKEEEIIITTT, ZZZÄÄÄÄRRRTTTLLLIIICCCHHHKKKEEEIIITTT UUUNNNDDDD
LLLIEBE KANN MANN MIT KEINEM GELDDDD
DDDIESERWELT KAUFEN !
LLL E N A , 64 J / 1.64, a -

-
s h
g -
t .

,
e .

-
t -

r,
s .

n
n

s d
s -
s ,
g e
e d
e b

t
-

g n
( t

-
d .
W -
c y
0

HHHiiilllddde, 777444 JJJ., verwiiitttwettt, bbbiiin eiiine ruhhhiiige,,,
llliebevolle Hausfrau, habe ein großesss
HHHerz, eine weibl. Figur mit schöner Ober---
wwweite. Ich koche sehr gern u. gut, h

IIIchhh MMMagddda, bbbiiin 777888 JJJ., verwiiitttwettt unddd sehhhrrr
eeeinsam, ich habe e. sc

IIIchhh, KKK AAA TTT III EEE , 888222 JJJahhhre, RRRentttneriiiin, su----
ccche netten Mann für ein gemeinsamessss
Leben. Ich bin ehrlich, verlässlich, auf----
richtig, besitze ein charmantes Wesen,,,
bin mittelschlank mit allen weiblichennnn
ssschönen Rundungen. ,
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LLLeniii, 666666 JJJ., miiittt ziiierlll. FFFiiigur, mag OOOrdddnunggg
uuu. Ehrlichkeit, doch als ich vor 2 J. Witweee
wwwurde kam die Einsamkeit. Wünsche mirrr
wwwieder ein schönes Miteinander. Sie soll---
ttten bis 80 J. sein u. sich auf liebev. Zwei---
sssamkeit freuen. Rufen

EEEiiinsame WWWiiitttwe, RRRosiii, 777000 JJJ., ehhhem. AAAlll---
tttenpflegerin u. Top-Hausfrau, bin eineee
wwwarmherzige, noch immer gutauss. u. ge---

SSSiiilllkkke, 666222 JJJ., attttttrakkktttiiive, siiinnllliiichhhe WWWiiittt---
wwwe (R

HHHallllllo tttrotttz CCCorona unddd 111,555000 m AAAbbbstttanddd
sssucht, Er, 70 J., 1,76, 90 kg, für Freizeit, na---
tttürliche Sie, bis 68 J., Spazierengehen,,,
RRRadfahren, S

Trapezbleche 1. Wahl und Sonderposten
aus eigener Produktion, TOP-Preise, cm-genau
98646 Eishausen, Straße in der Neustadt 107
bundesweite Lie

RRRentttnerehhhepaar suchhhttt fffüüür HHHochhhzeiiittt
PPPorzellan und Figuren von Hutschenreu---
ttther, Meissen, Rosenthal, auch Hoch---
zzzeitsschmuck.☎ 01771///874704

Trapezbleche, 1. Wahl & Sonderposten,
Metalldächer aus eigener Produktion,
TOP Preise, cm-genau bundesweite
Lieferung, 5% online Rabatt sichern!
www.dachbleche24.de,Tel.0351/8896130

ZZZahhhllle 333000000,-€€€ pro dddttt. UUUniiiffformjjjackkke bbbiiisss
111945. Auc

MMMechhhaniiischhhes KKKlllaviiier ddder MMMarkkke KKKääästtt---
nnner-Autopiano Leipzig, in gutem Zustanddd
+++ 50 Musikstücke auf Rollen und passen---
ddden Sitzhocker, V

Frau sucht Gobelins, Bilder, Nähma-
schine, Silberbesteck, Porzellan, Gardi-
nen, antike Möbel, uvm. ☎ 0176/
22976519

YYYucca, verschhh. GGGrööößßßen, ZZZwetttschhhgen,,,
EEEichen und Götterbäumchen, zu verkau---

MMMiiillliiitttääärhhhiiistttoriiikkker suchhhtttMMMiiillliiitttariiia unddd PPPa---
tttriotika bis 1945! Fotos, Orden, Abzei---
ccchen, Urkunden, Dolche, Uniformen, Mili---
tttärspielzeug, Briefmarken usw. Zahleee
TTTOP-Preise! Tel. 0173-9889454

SSSammlller kkkau

JJJunge griiiechhhiiischhhe LLLandddschhhiiillldddkkkrööötttennn
mmmit Papieren günstig zu verkaufen.
☎☎☎ 06138///940455

KFZ-ANKAUF
WIR KAUFEN

JEDES FAHR

KFZ BAR ANKAUF
Alle Fahrzeuge

PKW‘s, Busse, Geländewagen, Wohnmobile,
Wohnwagen, Oldtimer, Traktoren, Bagger.

Alles anbieten!
(Baujahr, km, Zustand egal). Sofort Bargeld!

Jederzeit erreichbar.

06158 - 6086988
01

KAUFE AUTOS
PKW, Busse, LKW, Geländewagen, Wohnwagen/-

mobile, Traktoren, Bagger, auch mit Mängeln.
Zustand egal.

Bitte alles anbieten, zahle bar und fair.
24 Stunden erreichbar!

06157/9168006
0177/3105303

SUCHE F

PPPeugeottt 222000777, UUUrbbban MMMove, weiii

CCChhhevrolllettt MMMatttiiiz, BBBJJJ. 000999, 555222 PPPSSS,,,
4440500km, TÜV 04/22, 8-fach bereift, Ra---
dddio, CD, el. Fensterheber, ZV, Farbe blau,,,
GGGrüne Plakette,,, 2200€.☎ 0170///744196

BARANKAUF VORORT
vvvvon allen Kfz-Arten sowie Unfallwagen,,,
Motorschaden, viel km u. ohne TÜV

AAAAlbert Automobile 24 Std. a. Sa/Soooo
TTTTel. 0611-3608877 · 0151-16546717777

WWWWiiiir kkkkauffffen WWWohhhhnmobbbbiiiilllle +WWWohhhhnwagennnn
00003333999944444444-33336666111166660000 wwwwwwwwwwww....wwwwmmmm-aaaawwww....ddddeeee FFFFaaaa....
CCCamperfffamiiillliiie suchhhttt eiiin WWWohhhnmobbbiiilll
oooder einen Wohnwagen. ☎ 0152///
2225754905

Immobiliengesuche:
allgemein

Mietgesuche:
allgemein

Er sucht Sie

Hobbys & Interessen

Sie sucht Ihn

Kennenlernen & Verlieben

Miteinander

Motor & Verkehr

Tiermarkt

An- und Verkäufe
allgemein

Kfz-Markt:
allgemein

Peugeot

Verschiedene Pkw

Pkw-Markt allgemein:
Gesuche

Wohnwagen/Caravaning:
Gesuche

Immobilien & Vermietungen

Immobilienangebote:
allgemein

Lesen macht gesund!
www.mein-medizinportal.de.

Auto kaputt?
Das gibt eine Anzeige!

Lesen Sie die Zeitung schon ab 20.30 Uhr
wie gedruckt auf PC, Tablet oder Smartphone
und bleiben Sie mit der News-App rund um
die Uhr informiert.

Ihr Abo kann mehr: mit Print & Web plus
für nur 7€ mehr im Monat.

Print & Web plus:
Ihr Abo kann mehr!

06131 484950

www.vrm-abo.de/upgrade

Jetzt informieren und ausprobieren unter:

Zeigen Sie sich von
unserer besten Seite!

Ob Neueröffnung, Firmenjubiläum
oder ein anderer besonderer Anlass:
Auf einer Sonderseite in unseren
Zeitungen stehen Sie im Mittelpunkt.
Von Profis für Sie geschrieben und
gestaltet.

Fragen Sie uns nach einem
individuellen Angebot unter
svmarketing.rmp@vrm.de

Herz zu verschenken?
Das gibt eine Anzeige!
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Alte Burg Restaurant

APWerbetechnik

Auto Groß

BäckereiWeller

Blumen Gerhardt

Brunnen-Apotheke

Brunnen-Sanaktiv

Buchkontor

Café Cult

Casanova

Dachdecker Kammholz GmbH

Das Leben ist süß

Delikato Döner Haus

Dreieich-Museum

Dreieich-Zeitung,
VRMMedia Sales

Dröll Geschenkehaus

E & D eating & drinking by LA TABLE

Eiscafé Gelateria Altstadt

El Castillo
Tapas – Bar – Restaurant

Engel & Völkers Immobilien

Farbenhaus Stroh u.
Handwerker-Agentur

Graf Heim & Garten

J. Grönke Immobilien – Ihr Haaner Makler

JUWELIER MOMENTS
Schmuck für besondere Momente

Häfner GmbH

Hautnah Dessousgeschäft

Hörerlebnis Hörgeräte &
Zubehör

Körperformen Dreieich

La Fleur Floral Design

Lernzentrum für Helen Doran Englisch

Magistrat der Stadt Dreieich

Möbelhaus Dietrich

Möbelhaus Dietrich ShowRoom

Möck Zweiräder

MoniK Schmuck & Accessoires

ParfümerieWaas

Pizzeria La Posata

Prennig Karosserie & Lack

Reisebüro Bühler

Seelenanker –
Alles für Körper Geist & Seele

Sparkasse Langen-Seligenstadt

Steuerberater Hensel

Sunrise Tours Reisebüro

TTD GmbH
Hausverwaltung &
Hausmeisterdienste

The aircraft at Burghof

Vini di ViniWeinhandlung

Volksbank Dreieich

Wäscheträume – Petra Hartung

Winkel-Event-Service

YOGANANDA Dreieich
Das Yogastudio in Dreieich

IIhhrr llookkaalleerr IImmmmoobbiilliieennmmaakklleerr
mmiitt ddeemm gglloobbaalleenn NNeettzzwweerrkk!!

Telefon 06103-374700 • dreieich@enge

Siemensstraße 16A • 63303 Dreieich-DreieichenhainTelefon 0 61 03 / 8 11 59 • e-Mail: kontakt@haefner-dreieich.de

NatursteinpflasterFormsteinpflasterEntwässerungAsphaltarbeiten

sls-direkt.de

Verbundenheit
ist
einfach.
Sparkasse Langen-Seligenstadt -
Gut für die Region

Telefon: 06103 - 733 66 44 | info@groenke-immobilien.de | www.groenke-i

60
DDDer besondere Geschenk-Gutschein

All-in-one-Ladestation:
Hearing Technologies Charger

Bis zu 24 Stunden Tragezeit mit nur einer Ladung.

Testen Sie kostenfrei und unverbindlich.
Wir freuen uns auf Sie!

Hanaustraße 2-12
63303 Dreieichenhain
Tel.: 06103 / 80 44 575
www.hoererlebnis.net

GUTES HÖREN
IST GERADE INDIESER ZEITWICHTIG!
Wir sind weiterhin für Sie da - natürlich unter
Einhaltung strengster Hygienemaßnahmen.


